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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1½ Thlr., 
für ganz Preußen 1. Thlr. 

24½ Sgr. 
Beſtellungen 
nehmen alle Poftanftalten des 

In- und Auslandes an. 


Amtliches. 
Berlin, 1. Januar. Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt ge ⸗ 
ze den nachbenannten Perſonen Orden zu verleihen, und zwar: den Rothen 
srorden dritter Klaſſe mit der Schleife: dem Legationsſekrekär bei der Geſandt⸗ 
Watt zu Paris, Rittmeiſter à la suite des 1. Garde⸗Ulanenregiments, Prinzen 
inrich VII. Reuß; den Rothen Adler-Orden vierter Klaſſe: dem Legationd- 
ſekretär Grafen von Hatzfeld und dem Geheimen Sekretär Taglioni bei 
derſelben Geſandtſchaft, jo wie dem Generalkonſul, Baron Alphons von 
Rothſchild zu Paris; das Allgemeine Ehrenzeichen: den Feldwebeln Teſ⸗ 
in und Meyer des Grenadier-Megiments König Friedrich Wilhelm IV. (1. 
Pommerſchen) Nr. 2, dem Feldwebel Warneck und dem Sergeanten Winz ⸗ 
deimer Allerhöchſtihres Grenadier⸗Regiments (2. Weſtpreußiſchen) Nr. 7, 
dem Feldwebel Hendeß und dem Sergeanten Thiede des Leib⸗Grenadier⸗ 
Regiments (1. Brandenburgiſchen) Nr. 8, dem Wachtmeiſter Schirrmacher 
und dem Stabstrompeter Keil des 1. Leib⸗Huſaren⸗Regiments Nr. 1, den 
Wachtmeiſtern Vogt und Flegel des 2. Leib⸗Huſaren⸗Regiments Nr. 2, fo 
wie dem Wachtmeiſter Wunderlich und dem Regiments⸗Roßarzt Eßmann 
Allerhöchſtihres Huſaren-Regiments (1. Rheiniſchen) Nr. 7. f 
Se. Majeftät der König haben Allergnädigſt geruht: Den Ober- Forſtmei 
ſter Otto von Hagen zum Land⸗Forſtmeiſter, die Geheimen Finanzräthe 
von Wilmowsky und Moelle, jo wie den Geheimen Seehandlungsrath 
Scheller zu Geheimen Ober-Binanzräthen; den Geheimen Baurath Kawe⸗ 
rau zum Geheimen Ober- Baurath, den Geheimen Bergrath Redtel zum 
Geimen Ober⸗ Bergrath, den Geheimen Baurath Nottebohm zum Geheimen 
Ober- Baurath, und den Geheimen Poſtrath von Mühler zum Geheimen 
Ober- Poſtrath; die vortragenden Räthe im Marineminiſterium, Wirkliche Ad⸗ 
miralitätsrätze Jacobs, Heymann und Pfeffer zu Geheimen Admirali- 
tätsräthen mit dem Range der Räthe zweiter Klaſſe; den Provinzial-Steuer- 
direktor, Geheimen Finanzrath Wohlers zu Köln zum Geheimen Ober. Fi⸗ 
nanzrath; den bisherigen Ober⸗Bauinſpektor Gottgetreu zu Münſter zum 
Regierungs- und Baurath; 
Landſchaftsdirettor Wolf Emil von Gersdorf auf Ober⸗Koſel zum Land⸗ 
rathe des Kreiſes Rothenburg im Regierungsbezirk Liegnitz zu ernennen; ſo wie 
dem Bergmeiſter Karl Haardt zu Eſſen bei ſeinem Ausſcheiden aus dem 
Staatsdienſt den Charakter als Bergrath; und dem praktiſchen Arzt ꝛc. Dr. 


Kalt in Bonn den Charakter als Sanitätsrath zu verleihen; auch den nachbe⸗ 


nannten Perſonen die Erlaubniß zur Anlegung der ihnen verliehen Orden zu er⸗ 
tdeilen, und zwar: Des Ritterkreuzes des Kalſerlich öſtreichiſchen Franz Joſeph⸗ 
Ordens: dem Kaiſerlich öſtreichiſchen Konſul Chr. Ludwig Oehlmann zu Kö⸗ 
nigsberg in Preußen; des Kaiſerlich türkiſchen Medſchidie. Ordens dritter Klaſſe: 
dem Konſul Weber in Beirut; des Ritterkreuzes des Königlich ſchwediſchen 
Waſa Ordens: dem Königlich ſchwediſchen und norwegiſchen Konſul H. L. Be 
rendt Lorck zu Königsberg i. Pr.; des Ritterkreuzes dritter Klaſſe des König 
lich hannoverſchen Guelphen⸗Ordens: dem Königlich hannoverſchen Konſul C. 
Heinrich Willert zu Königsberg i. Pr.; des Verdienſtkreuzes des Herzoglich 
ſachſen⸗erneſtiniſchen Hausordens und des ſilbernen Erinnerungskreuzes für 
Eckernförde? dem Hauptmann und Kompagniechef Degenhardt vom 4. 

gen Infanterie⸗Regiment Nr, 21; ſo wie d 


g Regierung Frhrn. von vos zu Breslau. 
(Regierungs, und Baurath Gottgetreu iſt die erledigte Regie ⸗ 
rathsſte in Koba ve ehen worden. ee 1120 
| ce eee 
Der bisherige Kreisrichter Obuch in Lautenburg iſt zum Rechtsanwalt bei 


dem -Kreisgerichte zu Loebau und zugleich zum Notar im Departement des Ap ⸗ 
er eg zu Mertens de mit Anweilung jeines Wohnſitzes in Loebau 
N ernan wo den. N u N 7 


nne 7 


5 Telegramme der Posener Zeitung. 


m London, Mittwoch 1. Januar. Die neueſte Poſt aus 


Newpyork vom 20. v. Mis. meldet: Bei der Ankunft der 
7 in Halifax am 15. Dezbr. übernahm der engliſche 
eamer „Rinaldo“ fofort die Depeſchen und begab ſich mit 
ihnen zu dem nordamerikaniſchen Geſchwader, während die 

joft von der „Europa“ weiter befördert und am 18. Dez. in 
Newyork ausgegeben wurde. Hier hatte ſich die Volksauf⸗ 


regung durch die Nachrichten von den kriegerischen Vorberei⸗ 


= 


Nachrichten ſcheint die öffentliche Meinung einer Reſtituirung 
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tungen in England ſehr geſteigert. Nach Bekanntwerden der 
mit den Dampfern „Europa“ und „Jura“ eingetroffenen 


ons und Slidells nicht meht ſo ſtrikt entgegen zu 
und es hat ſich die Anſicht feſtgeſetzt, daß die Bundes⸗ 
ierung über dieſe Frage nicht in den Krieg gehen werde, 
daß, wenn die Forderungen Englands belreffs der Aus⸗ 
f Maſons und Slidells in einem gemäßigten 
ſeien, die Regierung darin willigen werde. Die 
ra Journale iſt eine gemäßigtere. 
Man hat bemerkt, daß bei dem letzten Empfang Lin⸗ 


— 


| gr die Geſandten Englands, Frankreichs und Preußens 
nicht anweſend waren? 


A 


Die Kammer der Repräſentanten hat die Annahme einer 


Keſolution verweigert, durch welche fie ſich verpflichten ſollte 


das Benehmen des Kapitän Wilkes zu unterſtützen, ohne 


zuvor dieſe Reſolution dem Komite 


an. Die letzten teleg 


gelegenheiten üderwieſen zu haben. 


e Der Staatsſekretär des Schatzes Chafe hat in einem 


de ang der Bankiers die Anſicht ausgedrückt, daß im Laufe 


e nuar die militäriſchen und maritimen Operationen 
winden y im Süden ein entſcheidendes Reſultat liefern 


jedlichen d daß die ſchwebende Differenz mit England einer 
rag fung, welche fie ohne Zweifel finden werde, 

kae, „Afrika“ war bis dieſen Morgen in 
Newyork zuuu e worden. Ein Kurier des engliſchen 
Gouvernement kam am 18. um Mitternacht in Waſhington 
n Depeſchen find am Morgen 


des 20. Dez. hier eing melden, daß Lord Lyons 


[ 


2 


desgleichen den Rittergutsbeſitzer, Hauptmann und 


kl, Walbete. 


für die auswärtigen An⸗ 


Donnerſtag den 2. Januar 1862. 
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ſeine Depeſchen der Bundesregierung noch nicht offiziell über: 
geben habe. 

Aus Kanada wird gemeldet, daß das dortige Gouver⸗ 
nement, von der öffentlichen Meinung kräftig unterſtützt, den 
Befehl ertheilt habe, daß das 62. und 63. Regiment von 

Halifax nach Kanada gehen ſollen. 


Aus Charleſton wird die Nachricht von dem großen 


Brande beſtätigt. Ein großer Theil der Stadt und die be⸗ 
deutendſten öffentlichen Gebäude ſind zerſtört. — Zwei Regi⸗ 


geſchifft worden. Der General Phelps hat nach der Lan⸗ 


dung eine Proklamation erlaſſen, in welcher erklärt wird, daß 
ſein Kommando von der Idee geleitet werde, daß die nach 


Annahme der Konſtitution erfolgte Aufnahme eines Sklaven⸗ 
ſtaates in die Union eine Verletzung der Konſtitution invol⸗ 
| dire. Nach einem Gerüchte ſoll dieſe Proklamation auf der 
Bundesflotte große Unzufriedenheit erregt haben. Man hat 
beim Kongreſſe angefragt, auf weſſen Befehl dieſe Pro⸗ 
klamation veröffentlicht worden ſei. — Die Repräſentan⸗ 
tenkammer hat eine Million Dollars zum Bau von Kanonen⸗ 
booten votirt. 
Paris, Mittwoch 1. Jan., Nachmittags. Bei dem 
heute in den Tuilerien ſtattgehabten Empfange des diplo⸗ 
matiſchen Korps dankte der Kaiſer für deſſen Wünſche; 
das verfloſſene Jahr ſei durch Ereigniſſe bezeichnet, die 
mehrere Staaten erſchüttert und große Trauer über fürſt⸗ 
liche Familien gebracht haben. Der Kaiſer ſpricht den 
Wunſch aus, daß das begonnene Jahr ſowohl für das 
Glück der Völker, wie der Familien der Souveräne ein 
günſtigeres ſein möge. a 5 
(Eingeß. 2. Januar 9 Uhr Vormittags.) 
— —— . 


Deut f a 
Preußen. ( Berlin, I. Ja 
nachrichten.] Die e e Mitglieder der königlichen 
Familie wohnten geftern den liturgiſchen Andachten im Dome bei. 
Abends waren die Allerhöchſten und Höchſten Herrſchaften zur Feier 
des Sylveſterabends verſammelt und treunten ſich erſt am Jahtes⸗ 
ſchluſſe nach gegenſeitiger Beglückwünſchung. Heute Morgens nahm 
der König die Gratulation der Adjutanten, der Beamten und Die⸗ 
nerſchaft entgegen und um 10 Uhr hörten die Majeſtäten und die 
Prinzen und Prinzeſſinnen des Königshauses die Predigt im Dome. 
Mittags 12 Uhr fuhr der ganze Hof, mit Ausnahme der Frau 
Kronprinzeſſin und der Frau Prinzeſſin Karl, zur Beglückwün⸗ 
ſchung der Königin⸗Wittwe nach Schloß Sanssouci. Der König 
empfing zugleich im dortigen Stadtiſchloſſe die Spitzen der Zivil⸗ 
und Militärbehörden zur Gratulation. Um 2 Uhr kehrten alle 
Herrſchaften von Potsdam hierher zurück und fand darauf im kö⸗ 
nigl. Palais die Gratulation ſtatt. Zu derſelben waren ¼ 3 Uhr 
dort in Gala verſammelt der Chef des Jugenieurkorps, Fürft W. 
Raoziwill, der Generalfeldmarſchall v. Wrangel, die aktiven und 


ch lan d. 
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Ven Wofer Wagen 


| 


zur Dispofition geitellten Generale, die Miniſter, die wirklichen 


Geheimräthe, die Mitglieder der diplomatiſchen Korps ꝛc. Der 


König ſoll an die Generalität eine längere Anſprache gerichtet haben, 


doch iſt von derſelben noch nichts Näheres in die Oeffentlichkeit ge⸗ 
langt. Um 5 Uhr war die Familientafel. An derſelben erſchien 
auch die verwittwete Frau Großherzogin Alexandrine von Mecklen⸗ 
burg⸗ Schwerin, welche kurz zuvor mit Gefolge von Schwerin auf 
der Hamburger Bahn hier eingetroffen und im Schloſſe abgeſtiegen 
war. Auf dem Bahnhofe hatten die Prinzen Karl und Albrecht, 
der Herzog Wilhelm von Mecklenburg⸗Schwerin, der Generalfeld⸗ 
marſchall v. Wrangel, der Stadtkommandant General v. Alvens⸗ 
leben und der mecklenburgiſche Geſandte Baron v. Hopfgarten die 
hohe Frau empfangen. Abends 7% Uhr fuhr die Frau Großher⸗ 


zogin zur Königin⸗Wittwe nach Schloß Sansſouci und wird dort 


einige Tage zum Beſuche verweilen. Morgen Vormittags findet, 
wie ſchon gemeldet, in Sansſouei die Gedächtnißfeier ſtatt; zur 
Theilnahme an derſelben begiebt ſich der Hof, ſoweit bis jetzt be⸗ 
ſtimmt, gegen 10 Uhr nach Potsdam. Gleichzeitig ſoll in der Fries 
denskirche die Beiſetzung des Sarkophags in der neuen Fürſtengruft 
etfolgen. Die Frau Kronprinzeſſin wird an dieſer Trauerfeierlich⸗ 
keit nicht theilnehmen. — Die geſtrige Konſeilſitzung im Palais des 


ruſſiſchen Hofe, v. Bismarck⸗Schönhauſen, wird, wie ſchon früher 
gemeldet, in dieſen Tagen hier erwartet. Dem Vernehmen nach hat 
derſelbe Petersburg ſchon verlaſſen. — Geſtern Vormittags wurde 


großer Theilnahme begraben. Im Sterbehauſe ſprach der Prediger 
Dr. Sydow zur Trauerverſammlung, in der ſich auch die Kammer 

erichtspräſidenten v. Strampf und Büchtemann befanden. — 
Gestern Nachmittags 4 Uhr iſt der Geh. Hofrath im auswöctigen 
Miniſterium, Giehrach, in hohem Alter geſtorben. — Wie en allen 


Neufahrsnächten, jo ging es auch in dieſer in unſerer Steot ſehr leo | Die „Preſſe“ verlangt abermals eine 
bendig ber; doch hat man heute von keinem groben Ergeb gehört. Politik Oeſtreichs. 
Auch im Laufe des heutigen Tages herrſchte auf den Straßen ein reduztren. — Die Führer der czechiſchen Partei 
reges Leben. Gratulanten in prächtigen Karoſſen und zu eine Petition an das Staats-Miniſterium vor, 

ie Miniſter beglück- | baldigfte Einberufung des böhmiſchen Landtage 


e hatten heute e Wetter. Der 


Bub machten 
f win hg 
186 . 


ihre Neuſahrsviſiten. Auch d 
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Königs dauerte nahezu 4 Stunden. Kammerverhandlungen ſollen 
die Hauptverhandlung gebildet haben. — Der königl. Geſandte am 


der Kammergerichisrath v. Merckel auf dem Matthäikirchhofe unter 


| 


’ 


der 


vekan ut Wen oem Sara eben Andi 
ſton mit, um darzuthun, daß wir doch ganz anders baflchen - us 
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ISuferate 
(1%, Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum; 
Reklamen verhältnißmäßtig 
höher) find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 


0 ſcheinende Nummer nur bis 
Kar 10 Uhr Vormittags an⸗ 
50 ο‚⏑ / „ genommen. 
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Vormittags Frühlingsluft mit Sonnenſchein und Nachmittags 


Winter mit Schneegeſtöber. Der Wechſel 
man wirklich davon überraſcht wurde. 

— leber die Finanzlage Preußens! ſchteibt die 
‚Sp. Z.“ „Von mehreren Seiten, beſonders wenn es ſich darum 
handelt, Mehrforderungen für das Militär zu bekämpfen, hat man 
verſucht, die Finanzen united Staates in einem ehr ungünstigen 
Lichte darzuſtellen. Wir wiſſen nicht, was damit gewonnen werden 
könnte, daß Preußen, welches man doch an die Spitze Deutſchlands 
zu ſtellen empfiehlt, ſich ſelbſt und andern gegenüber fälſchlich herab» 


trat jo urplötzlich ein, daß 


t wird. Allerdings hat di i t 1 
menter Bundestruppen find auf der Inſel Ship⸗Jsland aus⸗ eee erdings hat die preußiſche Staatsſchuld zugenom 


men, allein das Staatsvermögen hat eben ſo ſich vergrößert. Der 
Vergleich mit Oeſtreich hinkt gänzlich, da Oeſtreichs Staalsſchuld 
gleichzeitig mit der Abnahme der Staatsaktiva zunimmt, ein Gegen⸗ 
ſatz, welchen man durchaus nicht überſehen darf. Die preußiſche 
Staatsſchuld betrug zu Ende des Jahres 1859 (mit Inbegriff der 


unverzinslichen) 271,194,874 Thlr. 7 Sgr. Die Staatsſchulden⸗ 


kommiſſion berichtet darüber unter dem 23. Januar 1861 an die 
beiden Häuſer des Landtages: Unter dem Schuldbetrage ſind die 
zum Bau von Eiſenbahnen aufgenommenen Anleihen, ſo wie die 


Schulden der vom Staate erworbenen Eisenbahnen begriffen, welche 


mit Rückſicht darauf, daß die betreffenden Eiſenbahnen die Mittel 
zur Verzinſung und Tilgung jener Anleihen und Eiſenbahnſchulden 
aufbringen, gleichzeitig als Aktiva des Staates angeſehen und mit 
ihren am Schluſſe des Jahres 1859 noch vorhandenen Schuldbe⸗ 
trägen abgerechnet werden müſſen. Nimmt man dazu, daß von 
der Verzinſung der zur Verminderung der unverzinslichen Staats⸗ 
ſchuld genehmigten Ausgabe von 16,598,000 Thlr. verzinslichen 
Schuldverſchreibungen dem Staate nur die Verzinſung von 5 Mil. 
obliegt, jo kann man 69,012,887 Thlr. 15 Sgr. abrechnen, und die 
Schuld betrüge nur 202,181,987 Thlr. 22 Sgr. Allein auch dies 
ſem Betrage können noch verſchiedene Aktiva des Staats gegenüber 
gehalten werden, das Kautionsdepoſitum, der Antheil des Staats 
an den Aktienkapitalien mehrerer Eiſenbahnen, die Fonds zum An« 
kauf von oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Stammaktien, der Garantiefonds 
für die Breslau⸗Poſen⸗Glogauer⸗Eiſenbahn, der Garantiefonds für 
die Oberhauſen-Arnheim⸗Delitz⸗Siegen⸗Gießener Eiſenbahn, zu⸗ 
ſammen 18,635,025 Thaler, jo daß die Staatsſchuld ſich auf 
183,546,962 Thlr. 22 Sgr. ermäßigte. Wir theilen u 


Oeſtreich welches die Staatsaktiva, Eiſenbahnen, Bergwerke u. |. w. 
verkauft hat, ohne daß dabei eine Verringerung der Staatsſchuld 
oder des Defizits eingetreten wäre. Solche Wahrheiten, wie die 
von uns hier mitgetheilten, wolle man doch recht ſehr beherzigen, 
ehe man ſich daran giebt, das eigene Vaterland allzu ſchwarz zu 
ſchildern und der mittelſtaatlichen Politik die Waffen förmlich in die 
Hand zu liefern.“ 12 J fe 

Deftreich. Wien, 30. Dez. [Die ruſſiſche Note in 
der Suttoring⸗ Angelegenheit] Die Nachricht von der Ver⸗ 
öffentlichung der Note des Fürſten Gortſchakoff an den hieſigen ruſ⸗ 
ſiſchen Geſandten betreffs des Vorganges in der Suttorina, hat 
hier wenig überraſcht. Man kennt bier die zweideutige Rolle des 
Repräsentanten Rußlauds in der Nähe des Monkenegrinerhäupt⸗ 
lings, und feine Darſtellungsweiſe der Vorkommniſſe in jenen Ge⸗ 
genden wäre geeignet, jelbit einen minder tendenziöfen Gegner 
Oeſtreichs, als den Fürften Gortſchakoff, in Harniſch zu bringen. 
Ueberraſcht hat daher nur, daß Rußland den jetzigen Moment für 
geeignet hält, ſolche Demonſtrationen in die Welt zu jenden. Graf 
Rechberg, der Miniſter des Aeußern, iſt keine energiſche Natur und 
wandelt mit Vorliebe in den ausgefahrenen Öelellen der Bundes⸗ 
tagspolitik und der Metternichſchen Traditionen; aber eine Ein⸗ 
ſprache des heutigen Rußland in das Benehmen Oeſtreichs gegen 
offene Revoltanten an ſeiner füdlichen Grenze nimmt jelbft dieſer 
Diplomat nur mit freundlichem Lächeln entgegen. Wenn der Czaar 
zum Protektor des Naſenabſchneiders Luca Vucalovich ſich auf⸗ 
wirft, jo verliert die Note ihren eruften Charakter; ſollte dieſer ſich 
hierdurch ermuntert fühlen, die Batterien wieder aufzurichten, ſo 
wird binnen 24 Stunden die militäriſche Promenade ſich erneuern. 
Wie es der Fürſt Gortſchakoff bei den Unterzeichnern des Parifer 
Friedensinſtruments motiviren will, daß durch Zerftörung der von 
den Rebellen gegen die Türkei errichteten Batterien die Rube der 
Türkei und die Sicherheit Europa's abgeſchwächt werde, bleibe dem 
feinen Diplomaten überlaſſen; aber ſelbſt das gelungene Kunſtſtück 
würde das Recht Oeſtreichs, ſeine Grenzen und ſeine Militärſtraßen 
zu wahren, nicht weg eskamotiren. Die Note des Fürſten Gortſcha⸗ 
koff wird, falls er nicht eine zweite und dringlichere nachſendet, 
kaum andere Folgen haben, als die Stellung ſeines Geſandten, 
Herrn v. Balabine, zu einer epimöſen zu machen; im Publikum 
giebt es teine Sympathie für die ruſſiſche Politik, dagegen ſehr viel 
Anlaß, ihr zu mißtrauen. Wenn: fie der ſüdſlaviſchen Agitation 
eine ſolche Subvention zukommen läßt, dann wirbt ſie unfrei⸗ 
willig dem öſtreichiſchen Miniſterium neue Anhänger und neue 
Kräfte. (N 3) 

— l[Tagesnotizen.] Die hieſigen Blätter, mit Einſchluß 
der, Donau-⸗Zeitung“ behaupten, daß das Miniſterium Schmerling 
nicht gefährdet ſei, Doch fügt das miniſterielle Blatt eine Mah⸗ 
nung an den Reichs rath hinzu, ſich in feinen Forderungen zu mä⸗ 
Bigen und keine Bürgſchaften von der Regierung zu heiſchen. — 
Aenderung der italieniſchen 
Nur ſo werde es möglich ſein, die Armee zu 
bereiten in Böhmen 
in welcher um die 
8 gebeten wird. — 


Gouverneur von Siebenbürgen, Graf Cxenneville, hat bezüg ⸗ 


* 
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Baden. Maſtatt, 30. Dezbr. [Die Erzeile) Dem 


Bundes ⸗Verſammlung vom 19. 


we; OR 


lich der überhand nehmenden Baibfeeuehjäie 
n. 2 3 


* 
* 


erordnung 
* 


we 9 Göttingen, 31. Dezember. [Jeſuiten.] 
it dem erſten Weib nachtstage predigen, wie die „Nordd. Ztg.“ 
bei „ in dex hieſigen katholiſchen Kirche alltäglich zweimal, 
prgend. und 1 5 abwechſelnd, die zwei Jeſuitenmiſſionare 

Ile und Heermann aus Paderborn. Die Miſſionare wer⸗ 
den ihre Predigten noch bis über Neujahr hinaus fortſetzen. 


„Schw. IN.“ wird von hier geſchrieben: „Zur Verhütung weiterer 
Exzeſſe iſt die Stadt in zwei Hälften abgetheilt, deren eine nur 
von öſtreichiſcher und deren andere nur von preußiſcher Mannſchaft 
betreten werden darf. Aehnlich iſt es in den nächſtgelegenen Dör⸗ 
fern. Die badiſchen Truppen, welche ſich neutral verhielten, können 
überallhin ungehindert gehen. Die öſtreichiſchen Genietruppen 
haben an den Exzeſſen keinen Theil genommen. 


Heſſen. Kaſſel, 30. Dezember. [Adreſſe an den 
Kurfürſten.] Die in allen Gemeinden des Landes verbreitete 
Adreſſe an den Kurfürſten für Wiederherſtellung des alten Verfaſ⸗ 
ſungsrechts lautet nach der „A. P. Z.“: 

Allerdurchlauchtigſter Kurfürſt, Allergnädigſter Kurfürſt und ger! Ge⸗ 
ſtatten Ew. königliche Hoheit, daß wir ein freies, offenes, ehrliches Wort, wie 
es deutſchen Männern zukommt, an Sie richten. Wir ehren in Ihnen von Her 
zens Grund unſeren Stammesfürſten und achten gewiſſenhaft das Ihnen als 
ſolchem zukommende Recht. Aber wir find es Ihnen, wie uns ſelbſt ſchuldig, 
eben jo auch auf unſer Recht zu halten. Und es giebt eine Majeſtät der Wahr ⸗ 
heit und des Rechts, vor welcher auch die Könige ihre Kniee beugen müſſen. Ein 
Wort ein Wort, ein Mann ein Mann! fo haben die Deutſchen von jeher gejagt 
und darauf ihr Heil gebaut. So ſagen auch wir. Darum halten wir feſt an 
der zwiſchen Fürſt und Volk vereinbarten Verfaſſung vom Jahre 1831, bis ſie 
auf verfaſſungsmäßige Weiſe wieder aufgehoben oder abgeändert wird. Nim- 
mermehr aber werden wir anerkennen, daß eine ſolche Aufhebung oder Abände⸗ 
rung rechtsgültig durch den Bundestag geſchehen ſei! Gern find wir jedoch 
bereit, zu etwa als nothwendig oder als zweckmäßig erkannten Abänderüngen 
die Hand zu bieten. Wir erklären namentlich, daß wir keineswegs auf unver⸗ 
änderter Beibehaltung des Wahlgeſetzes vom Jahre 1849 beſtehen. Sollten 
Ew. königliche Hoheit, wie wir zur Beſeitigung der dermaligen Wirren für un⸗ 
vermeidlich halten, ſich entfohliehen, eine Ständeverfammlung nach Maaßgabe 
dieſes Geſetzes einzuberufen, ſo dürfen Sie überzeugt ſein, daß wir nur Männer 

von friedliebender Geſinnung wählen werden. Das heſſiſche Herz iſt nicht un« 
verſöhnlich und nicht rachſüchtig. Wird nur der alte Rechtszuſtand, wie ihn die 
Verfaſſung vom Jahre 1831 und die derſelben entſprechenden Geſetze ergeben, 
wieder hergeſtellt, ſo iſt gar bald vergeſſen und vergeben, was bis jeßt noch die 
Gemüther mit herbem Schmerz erfüllt. Mit dem, was inzwiſchen nach andern 
Normen geſchehen iſt, mag es ebenſo gehalten werden, wie es gehalten wurde, 
als die weſtfäliſche Verfaſſung und Geſetzgebung beſeitigt, die altheſſiſche wie- 
der hergeſtellt wurde. Glauben Ew. königliche Hoheit feſt, wir find eben jo treu 
wie andere Leute, die ſich einer beſonderen Treue rühmen und das, nach Beſeiti⸗ 
gung des äußeren Druckes, wieder auflodernde valerländiſche Gefühl verdächtigen 
und ſchmähen. In ſchuldiger Ehrfurcht perharren u. ſ. w.“ ; 
— [Die heſſiſche Gegenerklärung.] In ihrer in der 
Dezbr. d. J. abgegebenen „Eut⸗ 


* gegnung der kurfürſtlich heſſiſchen Regierung“ auf die Erklärungen 


ke: 


> 


London, 29. Dez. [Zum engliſch N 
ſchen Konflikt.] „Mornig Herald Ku alle Umſtände zuſam⸗ 


von Preußen, Baden, Weimar und Reuß jüngerer Linie, bezeichnet 
die Regierung 155 Aufgabe dahin, daß ſie den Verfaſſungskampf, 
in welchen ſie ſich geſtellt ſehe, „nur als für die monarchiſchen 


Grundfragen des Staats und die Autorität des Bundes aufge⸗ 


nommen“ anſehen könne. Man ſollte in der That meinen, Kurs 


heſſen ſei auf dem kürzeſten Wege zur Republik geweſen und das 


* Volk ſehne ſich nur nach einer Beſeitigung der Monarchie. Aber 


von allen dieſen Dingen weiß man hier zu Lande nichts, Niemand 


denkt an ſie und Jedermann begehrt die alte Verfaſſung zurück, in 
der es heißt: „Die Regierungsform bleibt, ſowie bisher, monarchiſch. 


Der Kurfürſt iſt das Oberhaupt des Staates, vereinigt in fi alle 
Rechte I ee e übt ſie auf verfaſſungsmäßige Weiſe 
aus. Seine Perſon iſt heilig und unverleßlich.“ Enthält ein ſolches 
Berlangen etwa unmonarchiſche, republikaniſche Beſtrebungen!? 
Oder ſollte die monarchiſche Grundlage des Staates und die Auk⸗ 
torität des deutſchen Bundes es nicht geſtatten, ein evidentes Unrecht 
zu beſeitigen, eine Kompetenz⸗Ueberſchreitung aufzugeben und zum 
Wege des Rechts zurückzukehren? Nach Gründen für jene Behaup⸗ 
tung der Regierung ſucht man vergebens, auch nicht eine Andeutung 
eines Grundes findet ſich; wohl aber widerlegt die Regierung ihre 
Behauptung ſelbſt, indem fie in derſelben Entgegnung bemerkte: 
„Die kurfürſtiiche Regierung hat ihre Bevölkerung nicht des Geiſtes 
der Auflehnung angeklagt.“ Iſt denn da die Gefahr für die mo⸗ 


narchiſche Grundlage des Staates etwas Anderes, als ein Hirn⸗ 


geſpinuſt, um nicht zu jagen ein leerer Vorwand, an den die Re⸗ 
terung ſelbſt nicht glaubt? In dem effektvollen Schluſſe des 
Schriftcheng verſichert dann die Regierung, daß durch die Rückkehr 
zum alten Verfaſſungsrechte „das innere Recht des Landes ſowohl, 
als das öffentliche Recht des Bundes, die Sicherheit Deulſchlands 
und die monarchiſchen Intereſſen verletzt und gefährdet, und der 
Revolution ine und außerhalb des Kurſtaates die Schleuſen ges 
öffnet ſein würden.“ Woher dieſe Revolution kommen ſoll, wenn 
die Regierung dem Volke, das ſchon bei dem jetzigen Zuſtande des 
iſtes der Auſteynung nicht 1 0 t werden kann, das gewährte, 
w rum es unaufhöilich bittet, iſt nicht gejagt; auch nicht, wie der 
in Ku heſſen hergeſtellte Frieden, der auch die Eintracht in der 
Bundesperlaminlung zur Folge haben wird, Revolutionen außer⸗ 
halb Kurheſſens zu erzeugen im Stande iſt. (A. P. 3.) 
1054 au. Wiesbaden, 29. Dez. [preßangelegen⸗ 
heit Das Juſtizamt dahier hatte geſtern in Folge der gegen die 
„Wiesbadener Zeitung“ vorliegenden verſchiedenen Aublagen wegen 
Verleumdungen und Injurien gegen Private die Verhaftung der 
beiden Redakteure Dr. Koch⸗Conradi und Dr. Löweathal erkannt, 
um ſo die anſcheinend gefährdete Strafvollziehung zu chern. Die 
Verhaftung wurde jedoch, wie die „Zeit“ meldet, durch Beſtenung 
einer Kaution abgewandt. Sodann fanden nach den Manuktipten 
der inkriminirten Artikel Hausſuchungen in der Redaition und den 
Privatwohnungen der Redakteure ftatt. 


Großbritannien und Irland. 


⸗nordamerikani⸗ 


menzuſtellen, die für die Wahrſcheinlichkeit ſprechen, daß die Waſhing⸗ 
toner Regierung nicht daran denken werde, einem Kriege mit England 
aus dem Wege zu gehen. „Wir können uns“, ſagt dies Blatt, 
„nicht die peinliche Thatſache verhehlen, daß die nördlichen Staaten 
bei dem Wagniß eines Krieges mit uns ſowohl etwas zu gewinnen 
wie zu verlieren haben. Sie wähnen wohl, daß ſie Angeſichts eines 
Kampfes gegen England dem Süden ohne Unehre eine Ausgleichung 


vorſchlagen dürften. Wären fie einmal dieſe große Plage los, jo 


| 
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Soest munis 
ſtänden ſie einer Macht gegenüber, der es ſchlimmſten Falles keine 
Schande ſein würde, zu unterliegen; einer Macht, die nicht geneigt 
wäre, fie zum Aeußerſten zu treiben, und aus deren ſchönen nord- 
amerikaniſchen Beftgungen vielleicht einige Gebiete herausgeſchlagen 
werden könnten, die einen annehmbaren Erſatz für die reichen Lande 
im Süden des Potomae bilden würden. Ein Krieg mit England 
koͤnnte kaum koſtſpieliger werden, als der mit dem Süden zu füh⸗ 
rende, und würde wahrſcheinlich nicht jo langwierig ſein. Kurz, wir 
fürchten ſehr, daß dieſer Krieg mit England, als Alternative gegen 
den jetzt ſchwebenden, von den tollfühneren unter den nordſtaatlichen 
Politikern freudig willkommen geheißen würde. In ſolchem Kampfe 
gäbe es gerade einen Schimmer von Hoffnung; in dem anderen 
beginnt ſich die Verzweiflung einzuſtellen. Angenommen, die engli⸗ 
ſchen Forderungen würden ohne Weiteres gewährt, welche Stellung 
würde dann Lincoln's Regierung einnehmen? Sie würde ſich ohne 
Zweifel verpflichtet glauben, mit den Anftrengungen zur Eroberung 
des Südens beharrlich fortzufahren. Aber was kann aus ſolchem 
Beſtreben erwachſen, als Ungemach und Verderben. Nie gab es in 
den Jahrbüchern der Geſchichte ein ſchlimmeres Dilemma als das⸗ 
jenige, in welches die Regierung ſich freiwillig verwickelt hat. Der 
Süden iſt einiger als der Norden und hat bis jetzt in jedem Gefecht 
u Lande den Sieg davon getragen. Wir zweifeln nicht an ſeinem 
Entſchluß, feine Unabhängigkeit zu erkämpfen und zu behaupten. 
Dies that uns neulich der Brief des Kapitäns Maury kund, eines 
weltberühmten Mannes, deſſen Entſchluß (von Waſhington, wo er 
auf der Sternwarte angeſtellt war, nach Richmond überzugehen und, 
wie man im Norden ihm vorwirft, eine Menge wichtiger und werth⸗ 
voller Aktenſtücke mitzunehmen) der Triumph des Südens und die 
Verzweiflung der Nordamerikaner iſt. Der Norden wird ferner 
nicht den Sieg erringen, weil es ihm am nervus rerum fehlt. Das 
Dilemma hat aber ein drittes Horn, denn, wie Cameron, der Kriegs⸗ 
ſekretär, ſagt, kann das Ziel nur erreicht werden, indem man die den 
Rebellen gehörigen Sklaven, d. h. ungefähr 4 Millionen Schwarze, 
in Freiheit ſetzt. Dieſe Sklaven müſſen natürlich verſorgt werden. 
Außer der koloſſalen Steuerlaſt, die der Krieg nothwendig gemacht 
hat, würden je fünf Perſonen in den nördlichen Staaten mindeſtens 
einen Neger aushalten müſſen. Daß vother die Mehrzahl der 
weißen Sklavenbeſitzer todtgeſchlagen werden müßte, iſt eine Er⸗ 
wägung von augenſcheinlich geringem Gewicht bei den nordiſchen 
Enthuſiaſten, welche die Menſchlichkeit opfern möchten auf dem 
Altar, den ſie der Freiheit errichtet: zu haben glauben, auf welchem 
ſie aber eine blinde Nemeſis anbeten. Die Schwierigkeiten einer 
ſofortigen Sklaverei⸗Abſchaffung find offenbar . Da 
die Mehrzahl der nordiſchen Staatsmänner ohne eine ſolche Maaß⸗ 
regel an der Eroberung des Südens verzweifelt, ſo denken wir, ſie 
würden wohl thun, jede Eroberungshoffnung fahren zu laſſen.“ 


London, 30. Dezbr. [Tagesnotizen.] Der Herzog von 
Koburg iſt vorgeſtern von Osborne nach Dover abgereiſt, um nach 
dem Feſtlande zurückzukehren. — Der Herzog von Cambridge iſt 
von ſeinem Unwohlſein jo weit hergeſtellt, daß er als Oberbefehls⸗ 
haber des Heeres am Samitag ſeinen Geſchäften auf der Komman⸗ 
dantur obliegen konnte. — Die „Army and Navy Gazelte“ ver⸗ 
nimmt, daß man in Oftindien den Ausbruch von Unruhen unter 
den Siths befürchtet. Drei zur Einſchiffung nach England beorderte 
Batterien in Bombay, Karralſcht und Nimutſch wurden durch 
dringende aus Bengalen eingetroffene Telegramme feſtgehalten. — 
Einer geftern veröffentlichten neuen Poſtverordnung zufolge muß 
vom 1. Januar an für Zeitungen und ſonſtige Druckſachen, die von 
hier über Frankreich nach Bayern, Würtemberg, Baden, Hohen⸗ 
zollern und Oeſtreich verſandt werden, das volle Porto hier voraus⸗ 
bezahlt werden, wogegen die Empfänger die betreffenden Packete 
vollkommen frei zugeſtellt bekommen, ſtatt daß fie bisher einen Theil 
deſſelben nachzahlen mußten. Daſſelbe gilt von Zeitungen und 
Druckſachen, die über Frankreich und Oeſtreich nach den ſoniſchen 
Inſeln, nach der Türkei und Kleinaſien verſandt werden. Alle 
Zeitungen nach den genannten deutſchen Staaten müſſen fortan 
mit 2 B. (ſtatt bisher mit 1 D.) frankitt werden. Was über 4 Unzen 
wiegt, zahlt das Doppelte u. ſ. w. nach dieſem Maaßſtabe von 
4 Unzen. Unter die Rubrik „Druckſachen“ kommen litterariſche 
Blätter, Broſchüren, Bücher, Kataloge, Ankündigungen, Proſpekte, 
Muſikhefte, und Alles, was gedruckt, lithographirt und geſtochen iſt. 
Packete dieſer Art müſſen an den Enden offen ſein und dürfen außer 
der Adreſſe des Empfängers und Abſenders nichts Geſchriebenes 
weiter enthalten. — Eine andere neue Poſtkonvention mit Frank⸗ 
reich tritt ebenſalls am 1. des nächſten Monats ins Leben. Sie 
geht weiter als obige, indem fortan auch Photographien, kommer⸗ 
zielle und gerichtliche Dokumente, ſowie Manujfripte aller Art, mit 
alleiniger Ausnahme von Briefen, von hier nach Frankreich und 
Algier zu demſelben niedrigen Portoſatze wie Druckſachen befördert 
werden können. In allen bier aufgeführten Fällen wird aber die 
Regel gelten, daß nicht genugſam frankirte Packete gar nicht expe⸗ 
dirk werden (bisher wurde die Differenz vom Empfänger erhoben). 

— [ueber die Finanzlage Oeſtreichs!] äußert ſich die 
„Times“ in ſehr ſtarken Ausdrücken. „Oeſtreich“, ſagt das engli⸗ 
ſche Blatt unter Anderem, „begnügt ſich, der Welt kurz mitzu⸗ 
theilen, daß ſein Defizit 214 Millionen Gulden oder mehr als ¼8 
ſeiner jährlichen Einkünfte betrage. Das iſt ungeführ ſo viel, als 
wenn Herr Gladſtone uns ein Defizit von 50 Mill. Pfd. St. vor⸗ 
rechnete. Was wir bei einer ſolchen Ankündigung wohl in Eng⸗ 
land anfangen würden? Zumal wenn keine Ausſicht auf Beſſerung 
vorhanden wäre! wenn unſer Kredit geſchwunden, unſere Steuer- 
kraft aufs Aeußerſte abgeſpannt wären, wenn ein Theil unſeres 
Landes auf eine Gelegenheit zur Empörung lauerte und unſer 
Zirkulationsmitlel in ſchmutzigen Papierzeiteln beſtände! Wir wür⸗ 
den rein toll darüber werden, würden vielleicht die Herren Maſon 
und Slidell in Gottes Namen hängen laſſen, Indien verauktioni⸗ 
ren, Irland an Jemanden vertäulih gegen den wir eine Pique 
haben, Kanada an die Hudſonbaikompagnie verpfänden, Singapore 
den Holländern offeriren, kurz, wir würden das Tollſte thun, um | 
5 als ehrliche arme Leute wieder auf die Straße gehen zu 

on.“ PR \ 1 1 


> [Det engliſch⸗amerikaniſche Konflikt.] Die 
„Any und Navy Gazette⸗ bemerkt, daß alle Anftalten getroffen 
ſind, um, falls die Regierung von Waſhington auf die Pepe che 
des Lord Lyıng eine ungünſtige Antwort ertheilt, faſt augenblicklich 
20000 Mann nach dem Kriegsſchauplatze abſenden zu können. 
Eine große Ampeg! Milizregimentet würde dann in den Küſten⸗ 
geafſchaſten Ianentem Dienſt einberufen werden. — Der 
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„Globe“ enthält folgende Zuschrift: „Vor Ende der nächſten Woche 
dürfen wir Nachricht darüber erwarten, ob die Regierung von 
Waſhington ſich entſchließt, die vom „Trent“ gewaltſam weggeführ⸗ 
ten Perſonen herauszugeben, oder in den Krieg gegen uns aher 
Unſere Miniſter würden wohl daran thun, in der Zwiſchenzeit zwei 
wichtige Fragen, deren Löſung ohne ernſtlichen Schaden für das 
Reich nicht länger verſchoben werden kann, in Erwägung zu ziehen. 
Sie 15. * 1) die Anerkennung der konföderirten Staaken; 2) un⸗ 
ſere kün gen Beziehungen zu ihnen. Ein Entſchluß der nördlichen 
Staaten, Krieg mit uns anzufangen, ſetzt nothwendig den Plan 
voraus, ſich von den ſüdlichen Staaten Ae und die Feind⸗ 
ſeligkeiten nach Kanada zu übertragen. Es iſt kein Geheimniß, daß 
ſeit Wochen die Mehrzahl in Lincolns Kabinet die Unterjochung 
des Südens als eine ganz hoffnungsloſe Aufgabe betrachtet. Da 
zwei Kriege auf einmal ihre Kraft überſteigen, würde die Regierung 
von Waſhington verſuchen, einen Frieden mit der Konföderation 
unter den möglichſt beſten Bedingungen zuſammenzuflicken und 
einen territorialen Erſatz in der allenfallſigen Einverleibung Bri⸗ 
tiſch⸗Nordamerika's ſuchen. Dies iſt die langſt eingeſtandene Po⸗ 
litik des Hrn. Seward. Ihrer Majeſtät Rathgeber haben daher 
die Pflicht, zu bedenken, wie weit die Politik der konföderirten Stan» 
ten uns in der Kriegführung helfen oder hemmen kann. Durch eine 
raſche Anerkennung ihrer Unabhängigkeit und durch den Abſchluß 
eines Freundſchafts⸗ Handels⸗ und Schifffahrtsvertrages mit ihnen 
könnte England, meiner Ueberzeugung nach, in dieſem günſtigen 
Augenblick ſeinem Handel und feiner Schifffahrt ſehr bedeutende 
und dauernde Vortheile ſichern. Wird aber die goldene Gelegen⸗ 
heit verfäumt und treiben wir durch Zögern und Bedenken die kon⸗ 
föderirten Staaten dem Feind in die Arme, jo finden wir vielleicht 
unerwartet die Cheſapeake⸗Bai, den Potomae und den ganzen ſüd⸗ 
lichen Küſtenſtrich unſeren Kriegsſchiffen geſchloſſen. Wir würden 
auch keinen gerechten Grund zur Beſchwerde haben, wenn ſie uns 
mit derſelben Münze „froſtiger Neutralität“ bezahlten, die wir 
ihnen zu Theil werden ließen; während ein Schutz⸗ und Trußver⸗ 
trag mit der neuen Konföderation unſerer Kriegsflotte nicht nur 
Zuflucht, ſondern zahlloſe Bequemlichkeiten zur Ausbeſſerung in 
ſüdlichen Häfen verſchaffen und die Kriegs⸗ und Kaperſchiffe des 
Feindes von denſelben Hafen ausſchließen würde. — Der „Globe“ 
ſelbſt erklärt ſich mit der in dieſer Zuſchrift empfohlenen Politik, für 
den Fall des Krieges, vollkommen einverſtanden. Der „Morni 

Herald“ geht weiter und hält auch, falls Maſon und Slidell heraus- 
gegeben werden, die Anerkennung der Konfoͤderation für dringend ge⸗ 
boten; theils weil ſie faktiſch eben ſo gut wie Griechenland im Jahre 
1825 und wie Belgien im Jahre 1831 eine ſelbſtändige Macht bilde, 
und theils, weil die Anerkennung ein ſicheres Mittel ſein würde, 
dem von Norden geführten vandaliſchen Kriege ein Ende zu machen 
und ſomit ein den beſten Intereſſen der Ziviliſation und Humani⸗ 
tät geleiſteter hoher Dienſt wäre. — General Perronet Thompfon 
jagt in einer Zuſchrift an den „Morning Advertiſer“: „Unſere vor 
geblichen Antiſklavereimänner erlauben 15 den Trugſchluß, daß ſie 
eine Nation beurtheilen, als wäre ſie ein einzelnes Individuum, 
und nicht ein zuſammengeſetzter Körper, in welchem alle möglichen 
Elemente und Intereſſen um die Oberhand ringen. Ein Beiſpiel. 
Während des engliſchen Kampfes gegen den Stlavenhandel (als 
Wilberforce z. B. ſeine vierſtündige Rede beendigt und die Majoris 
tät ihn gelegen hatte) hätten auswärtige Freunde mit demſelben 
Recht jagen können: „Es iſt nichts als Heuchelei von England, 
wenn es davon ſpricht, den Sklavenhandel unterdrücken zu wollen. 
Es denkt nicht daran. Seht die feindlichen Majoritäten im Hauſe 
der Gemeinen, und im Oberhauſe find die königlichen Prin⸗ 
zen und die Biſchöfe gegen die Unterdrückung des Sklavenhandels.“ 
— Der merkwürdige Prozeß der holländiſchen Brigg „Hendrik 
und Alida“, mit welchem die „Times“ beinahe zu viel zu be⸗ 
weiſen ſuchte, wird in einigen Zuſchriften oder „Eingeſandt“ 
näher beleuchtet. So ſchreibt „Jus gentium* aus Lincolns Inn 
an „Daily Newa“: „Der „Hendrik und Alida“⸗Fall iſt nicht 
maaßgebend, da das Prinzip, nach welchem er entichieden wurde, 
durch die Entſcheidungen einer viel größeren Autorität, namentlich 
in dem bis zum Ueberdruß zitirten „Orozembo“⸗Falle, umgeſtoßen 
iſt. Niemand, der Lord Stowells Urtheile mit einiger Aufmerk⸗ 
ſamkeit geleſen hat, wird darüber einen Augenblick im Zweifel jein, 
Es ift gar keine Frage, daß Lord Stowell, wenn die holländische 
Brigg vor ihn, anſtatt vor Sir G. Hay, zur Aburtheilung gekom⸗ 
men wäre, fie unbedenklich kondemnirt haben würde.“ — In ders 
ſelben Weiſe wird der „Hendrik und Alida“ Fall vom „Spectator“ 
beſprochen. — An den „Morning Star“ ſchreibt „Ein Advokat“, 
deſſen berichtigende Zuſchrift die Times“ ihre Spallen nicht ge⸗ 
öffnet hatte. Sir G. Hay' freiſprechendes Urtheil erkläre ſich durch 
den hoͤchſt wichtigen Umftand, „daß im Jahre 1777 die damals 
rebelliſchen Kolonien Nordamertka's noch keine anerkannte unab⸗ 
hängige kriegführende Stellung hatten, deten Exiſtenz unumgäng⸗ 
lich nothwendig iſt, um einen Prozeß wegen Kriegskonttebande zu 
begründen.“ Man werde ſich erinnern, daß Frankreich, die erſte 
Macht, die „einen unabhängigen Status“ in Nordamerika aner⸗ 
kannte, dies nicht vor 1778 gethan habe. So weit es andere Na⸗ 
tionen anging, war England zur Zeit des „Hendrik und Alida“ 
Prozeſſes noch gar nicht im Kriege begriffen. „Kein Wunder“, 
ſchließt der Advokat, „daß die Uebung eines ausſchließlichen Kriegs⸗ 
rechtes mitten im Frieden Holland zu entrüſtungsvollen Beſchwer⸗ 


den veranlaßte.“ f 
Frankreich. f 1 

Paris, 29. Dezbr. [Tagesbericht.] Der „Moniteur“ 
bringt heute das Programm für den Neujahrsempfang in den Tuile ⸗ 
rien am 1. und 2. Jan., für welche beide Tage die Hoftrauer ausge ⸗ 
ſetzt wird. Das diplomatiſche Korps erſcheint am erſten Tage um 
1 Uhr. Am 2. Januar, Abends um 9 Uhr iſt Cour, woran auch 
die Damen theilnehmen. — Graf v. Chambord hat für das Denk⸗ 
mal des verſtorbenen Hauptredakteurs der „Gazette du Midi“, 
Heinrich Abel, 500 Fres. beigeſteuert. — Die Handelskammer von 
Hapre hat eine Petition an den Maxineminiſter gerichtet, damit 
derſelbe dem Handel der genannten Stadt. 1 riegsſchiffe für 
den Transport der ſrangdöſtſchen Waaren nach Amerika zur Verfü⸗ 
gung ſtelle. Frankreich beſitzt nämlich noch keine transatlantiſchen 
Dampſſchiffe, und da die engliſchen und amerikaniſchen Schiffe in 
Folge des in Ausſicht ſtehenden Kriegetz ihren Dienſt eingeſtellt 
haben, Je iſt jeder direkte Verkehr zwiſchen Frankreich und Amerika 
unterbrachen. Der Handelsſtand leidet dabei nicht wenig. — Mit 
einiger Eiferſucht blickt man fortwährend auf den engliſchen Einfluß 


in Madagaskar. Nach den letzten Nachrichten richtete der neue 
2555 Nager Inſel an den Gouverneur von Mauritius ein Schrei⸗ 
ben, worin er die Hoffnung aussprach, daß zwiſchen dieſer Kolonie 
und ſeinem Reiche bald freier Verkehr ins Leben treten werde, und 
ugleich die Einladung erließ, eine Deputation an ihn abzuſchicken. 
Diele ift denn auch, mit Oberst Middleton an der Spitze, am 22. 
September nach Madagaskar abgegangen und überbringt dem Kö: 
nig reiche Geſchenke, ſo 1 
Anderm auch von Seiten der Handelskammer von Mauritius. — 
Herr St. Marc Girardin hat über das ihm ertheilte Avertiſſement 
an den mit ihm befreundeten Herrn Mocquard eine Art Denkſchrift 
in Form eines Briefes erlaſſen. Dieſelbe wurde, wie man vernimmt, 


2 
De Debats eingeſchlagene Verfahren ausgeſprochen und den Wunſch 
ausgedrückt haben ſoll, Herrn St. Mare Girardin zu ſehen und 


ch mit 
uch heute gegen die deutſchen Einheitsbeſtrebungen zu Felde, und 
3 


pfern genannt; die ziemlich ſtraffe preußiſche Zentraliſation ſcheint 


wie mehrere Glückwunſchadreſſen, unter 


ern dem Kaiser vorgelegt, der ſich mißbilligend über das gegen | 


zählt eine Anzahl kleiner Reſidenzen und Univerfitätsftädte auf, 
deren ſelbſtändiger Glanz viel zu großen Werth habe, um der Zen⸗ 
taliſation geopfert zu werden. Selbſt Bonn wird unter dieſen 


dieſe Stadt alſo bisher nicht weſentlich beeinträchtigt zu haben und 
exit die deutſche Einheit würde ſie ruinixen. Uebrigens verſichert das 


„Pays“, daß ſeine Betrachtungen völlig unbefangen ſind, da 
Frankreich ſich vor dem geeinten Deutſchland ſo wenig würde zu 
fürchten haben, als vor dem heutigen. — Der „Temps“ und die 
„Opinion nationale“ hatten am 27. und 29. November einen Ar⸗ 
tikel veröffentlicht, demzufolge ein religiöſes Erziehungshaus des 
Faubourg St. Germain Schauplatz eines blutigen Dramas gewe⸗ 
ſen und eine Penſionärin mitten im Geſicht von einem Piſtolen⸗ 
ſchuß tödtlich verwundet oder wenigſtens zeitlebens grählich entſtellt 
ſel. Dieſe Nachricht war durchaus unbegründet, obgleich ſich ſchon 
mehrere Tage vor der Veröffentlichung derſelben im „Temps“ und 
der „Opinion nationale“ das Gerücht darüber in ganz Paris her⸗ 
ungetragen hatte. Die Geranten der erwähnten Blätter, Nefftzer 
und Legaull einerſeits, Guéroult und Vauchet andererſeits, find 
nun wegen Verbreitung falſcher Nachrichten ſchädlicher Natur, auf 
Grund des Geſetzes vom 17. Februar 1852 in Anklagezuſtand ver⸗ 
ſetzt. Jeder derſelben iſt zu 1000 Frs. Strafe und alle ſind ſolida⸗ 
10 zu den Koſten verurtheilt. 

Paris, 30. Dezbr. [Moniteurnote; Tagesnachrich⸗ 
ten.] Der heutige „Moniteur“ enthält folgende Note: „Die 
„Patrie“ bringt einen Artikel mit der Ueberſchrift: „Das konſtitu⸗ 
tionelle Kaiſerreich.“ (S. Nr. 305.) Dieſer Artikel, obwohl im 
beſten Geiſte abgefaßt, enthält Betrachtungen über die Konſtitution, 
welche geeignet finds de Kontrovetſe zu beleben, und es zeigt dies 
nochmals die Unangemeſſenheit, die Diskuſſion auf das Gebiet des 
Grundvertrages überzutragen. Wir glauben bei dieſer Gelegenheit 
die im „Moniteur“ vom 28. Nov. d. J. veröffentlichte Note noch⸗ 
mals wiedergeben zu müſſen.“ Es folgt der Wortlaut dieſer Note, 
welche einſchärft, daß, da die Initiative für Verfaſſungsänderungen 
auschließlich dem Kaiſer und dem Senat zuſteht, dieſe Akte außer⸗ 
halb jeder Diskuſſion ſtehen ſoll, und das Preßgeſetz vor Alem den 
Zweck hat, vie Konſtttutton gegen alle Angriffe ſicherzuſtellen, denen 
fie ausgeſetzt werden könnte. Es wird alſo dem Artikel der „Patrie“ 
eine kleine Huldigung zu Theil, indem ſein vortrefflicher Geiſt be⸗ 
lobt wird; aber eine Fortſetzung dieſer Diskuſſion wird dennoch 
verbeten. — Der „Moniteur? veröffentlicht ferner eine zweite Ver⸗ 
warnung, welche dem „Journal de Rennes“ ertheilt wird, weil es 
Auszüge aus dem Gedicht von Laprade: „Die Senatsmuſen“ mit 
Belobigung des Verfaſſers mitgetheilt hat, und die Redaktion über⸗ 
haupt einen den Landeseinrichtungen feindseligen Geiſt kundgiebt. 
— In den Unter⸗Präfekturſtellen iſt, wie das amtliche Blatt heute 
notifizirt, für achtzehn Arrondiſſements ein Perſonenwechſel erfolgt. 
— Wie die „Union“ wiſſen will, hätte Haußmann auf die Oeffent⸗ 
lichkeit der Verhandlungen der Seinemunizipalkommiſſton ange⸗ 
tragen, wäre aber vom Kaiſer abſchlägig beſchieden worden, weil 
man ſonſt den anderen Gemeinden daſſelbe Recht würde zugeſtehen 
müſſen. — Eine Bekanntmachung der Generaldirektion der Tele- 
graphen im heutigen „Moniteur“ ſetzt das Publikum in Kenntniß, 
daß kraft des Geſetzes vom 3. Juli d. J. von Neujahr ab jedes ein⸗ 
fache Telegramm (von hoͤchſtens zwanzig Worten, inkl. Adreſſe und 
Unterſchrift) innerhalb eines und denſelben Departements nur einen 
Franc, ſonſt innerhalb Frankreichs zwei Fraues, nach und von 
Corſica vorläufig noch 3½ Franes, nach und von Algerien acht 
Francs und nach und von Tunis zehn Francs koſten wird. Nacht⸗ 
dienſt werden folgende ſiebenzehn Telezraphenämter haben: Paris 
(ſowohl in der Rue de Grenelle 103, als auch am Börſenplatz), 
Bordeaux, Boulogne, Calais, Chambery, Dijon, Lille, Lyon, Mar⸗ 
ſeille, Montpellier, Nancy, Norbonne, Nizza, Straßburg, Toulouse 


und Tours. 
Belgien. f > 
Brüjjel, 29. Dez. [Diplomatiſche Perſonalien; der 


Senat; Oberſt Hayez.] Der „Moniteur* bringt einen könig⸗ 
lichen Erlaß, durch welchen Herr Pyeke, Legationsrath im Haag, an 


Stelle des jüngſt nach Turin verſetzten Herrn Solvyns zum Ge⸗ 
ſandten in Liſſabon ernannt iſt. Nach einer Mittheilung der, Koln. 
Zig.“ werden die übrigen dadurch nothwendigen Veränderungen 
folgendermaßen ausfallen. Der ſeitherige erſte Geſandiſchaſte 
Sekretär in Wien, Baron v. Anethan, geht an Herrn Pyeke's Stelle 
nach dem Haag, während der Wiener Poſten durch Herrn Van Loo, 
egenwärlig in Petersburg, und die letztere Stelle durch Herrn 
Gieindl Geſandiſchafts⸗Sekretär in Konſtantinopel, beſetzt werden 
wird. — Der Senat hat ſich geſtern, nachdem er alle zu votirenden 
Vorlagen im Sturmſchritt erledigt, auf unbeſtimmte Zeit vertagt. — 
Die 
werden die Herren Orts und de Linge führen. Herr Hayez hat geſtern 
eis vorläufiges Verhör vor dem General⸗Auditeur beſtanden. 
Brüſſel, 31. Dezbr. [Telegr.] Nach der heutigen „Indé⸗ 
pendaneee würde Frankreich, ungeachtet der aus dem raſchen Verlauf 
der 650 0 e hervorgehenden Schwierigkeiten, neue Vorſtellungen 
nach Waſbington ſenden, um den Krieg zu verhindern. 


3. 

De Das franzöſiſche Gouverne⸗ 
ment bat dem Bunde rathe dahin geantwortet, daß es von ſeinem 
Standpunkte keine Gebletsverlezung im Dappenthale zugeſtehen, 
daher auch keine Geunugthun leiſten könne. Der öftreichiiche 
Geſandte hat dem Bundesrathe die Note an das Kabine von Wa⸗ 


Sſch we i 
Bern, 8 Gez (Telegr.] 


ertheidigung des Oberſten Hayez vor dem Militärgericht 


3 


ſhington mitgetheilt, in welcher die Auslieferung der Gefangenen 
empfohlen wird. 
Italien. 


Turin, 26. Dez. [Die Miniſterkriſis.] Die „Opinion 
nationale“ enthält eine bemerkenswerthe Korreſpondenz, die, von 
wohlunterrichteter Seite her, nähere Aufſchlüſſe über die gegen⸗ 
wärtige Miniſterkriſis giebt. Vor Allem ſucht der Korreſpondent 
feſtzuſtellen, daß das Portefeuille des Innern bis jetzt weder Herrn 
Ratazzi, noch Herrn Lanza, noch weniger aber Herrn Minghetti 
angeboten worden ſei. Dagegen iſt es auf Anrathen der einfluß⸗ 


reichen Führer der Majorität Herrn San Martino durch Baron 


Ricaſoli angeboten worden. Derſelbe machte jedoch Schwierig⸗ 
keiten. Anfangs gab er vor, nicht zu wiſſen, ob er dem König als 
Miniſter angenehm ſei. Der König ließ ihm durch Baron Ricaſoli 
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mit ihm über dieſe Angelegenheit zu unterhalten. — Das „Pays“ hr wiſſen thun, daß San Martino, ob Minifter oder nicht Mini 


ter, ſeiner vollen Sympathie verſichert ſein könne. Dennoch konnte 
ſich Herr San Martino nicht entſcheiden, ſondern ſtellte, offenbar 
in der ſichern Ueberzeugung, daß ſein Programm nicht angenom⸗ 
men würde, folgende Bedingungen feines Eintritts auf: „Unver⸗ 


lagernden Eßwaaren⸗Verkäufern ſehr unwillkommen kam. Jedoch 
bereits geſtern dan a drehte ſich der Wind nach Norden, und 
ſo genießen wir heute eines kalten aber ſchönen und ſonnigen Tages.“ — 
Das zwei Stunden von Neapel entfernte Torre del Greco, jetzt nur 


ein verödeter Trümmerhaufen, war vor Wai noch eine 


1 
| 
1 


blühende, wegen ihrer reizenden Lage beneidete Stadt mit 18,000 
Einwohnern. Friedrich II. gründete es dort, am Abhange des Ve⸗ 
ſuv, auf den Ruinen zömiſcher Bauwerke. So verlockend iſt die 
Lage, daß es neun Mal vom Jahre 1631 bis jetzt von Grund aus 
zerſtört werden konnte, ohne von ſeinen Bewohnern verlaſſen zu 
werden. Durch die Schluchten und Riſſe, welche in Folge der Erd⸗ 
beben jetzt den Boden zerklüften, ſieht man tief unten alte Lava⸗ 


felder oder begrabene Ueberreſte einer früheren Stadt. Die noch 


auch ſchwachen Erſchütterung widerſtehen könnte. 


zügliches Aufgeben des nationalen Bewaffnungsſyſtems zu Waſſer 


und zu Lande; Auflöſung der mobiliſirten Nationalgarden; ſtrenge 
Sparſamkeit in den Finanzen; Alles das für die Dauer von drei 
Demgemäß Verzichtleiſtung auf die Unterſtützung und 


Jahren. N 
Hülfe der vorgerückten Partei; Auftuf an die konſervativſten Män⸗ 


immer fortdauernden Erdſtöße haben faſt ihr Werk beendet; ſie finden 
kaum noch ein aufrecht ſtehendes Haus, welches der nächſten, wenn 
Da die zuſam⸗ 
menbrechenden Mauern einige auf der Straße ſtehende Leute zer⸗ 
ſchmetterten, ſo hat man den Ort umſtellt und den Eintritt verbo⸗ 
ten. Gar nicht zu berechnen iſt es, was aus den Trümmern der 
früheren Stadt, die ſich mit dem Erdboden erſt hoben, dann aber 
ſehr ſchnell, an einzelnen Stellen um 20 Fuß binabſenkten, zuletzt 


noch werden wird. Die kleinen Krater am Abhange und auch 


ner, und dabei doch die Bitte an die Herren Menabrea und Sane⸗ 


tis, aus ihren Miniſterien zurückzutreten. Kurz, wie ſeine eigenen 
Worte lauten: „Wir müffeh uns klein machen, um ſtark zu wer⸗ 
den, für einige Zeit auf jede Rührigkeit und jeden Lärm verzichten, 
und den langſamen, klugen, ſicheren Gang wieder einſchlagen, den 
Piemont 1849 nach Novara verfolgt hat.“ Ueber die Stellung 
Ratazzi's zu dem Kabinet Ricaſoli drückt ſich der Korreſpondent 
folgendermaßen aus: „Als Ratazzi von Paris zurückkam, erbot er 
ſich, mit der lobenswertheſten Bereitwilligkeit, zur Uebernahme 
eines Portefeuille, wenn es Baron Ricaſoli für zweckmäßig halte, 
und ſogar unter deſſen Präſidentſchaft. Es war aber kein Grund 
vorhanden, daß zwei ſo hervorragende und ſich bei Gelegenheit 
einander zu erſetzen, ſo befähigte Perſönlichkeiten ſich in den Ober⸗ 
befehl eines politiſchen Feldzuges theilen ſollten, deſſen Schwierig⸗ 
keiten nicht allzu ernſt waren. Beide ſahen ein, daß fur jetzt 
und ſpäter nur die eine Situation nett und klar ſei, näm⸗ 
lich die, daß Ratazzi in Reſerve verbliebe und einſtweilen 
das Miniſterium unterſtüge. Heute neigt ſich nun Ratazzi, 
in Betreff der Finanzgeſeze, der Oppoſilion etwas zu. Aber 
eine ſo bedeutende Perſönlichkeit hat wohl das Recht, ihre 
Unterſtützung nicht ohne Vorbehalt und ohne Bedingung zur Ver⸗ 
fügung zu stellen. Es ift dieſe Haltung weit von einer Kriegs⸗ 
erklärung gegen das Kabinet und einem perſönlichen Kampf ent⸗ 
fernt, und wenn Natazzi, um für ſeinen Vorbehalt und feine Ber 
dingungen freier dazuſtehen, aus Delikateſſe es für angemeſſen er⸗ 
achtet hat, jeine Entlafjung als Kammerpräſident einzureichen, jo 
hat er wohl gezeigt, indem er auf die Bitte der Kammer fein Ente 
laſſungsgeſuch zurücknahm, wie fern er jenen kleinlichen Eiferſüch⸗ 
teleien ſteht, vor denen ſich unſer konſtitutionelles Syſtem bis jetzt 
zu wahren wußte.“ 

— [Tagesnotizen.] General Pettinengo hat laut dem 
„Diritto“ um Enthebung von dem Poſten eines Statthalters von 
Sicilien nachgeſucht. Dieſer Rücktritt kann als Signal zur Auf⸗ 
hebung dieſes Poſtens überhaupt betrachtet werden. In der That 
meldet eine Turiner Depeſche vom 29. Dezbr., daß das bezügliche 
Dekret am 30. von dem Könige unterzeichnet werden ſollte. — 
Pater Paſſaglia veröffentlicht in Turin ein Journal „il Mediatore“, 
das vom 1. Januar an erſcheinen wird. — „Corriere Mercantile“ 
veröffentlicht ein langes Schreiben Bertani's, worin derſelbe meh⸗ 
rere Angaben über den Zweck und den Verlauf der bekannten Ge⸗ 
neralverſammlung der Comitati di provedimento in Abrede ſtellt. 
Namentlich leugnet er, daß man ſich mit dem Programme Gari— 
baldi's in Widerſpruch geſetzt, man habe denfelben vielmehr neuer» 
dings als Präſidenten des neuen Zentralkomité's und Präſidenten 
der neuen Vertretung der italienischen Liberalen proklamirt. — Der 
„Patrie“ ſchreibt man von hier: Die amerikaniſchen Fahrzeuge 
beeilen ih, Genua, Livorno und Marſeille mit halber und ſelbſt 
vierteld Ladung zu verlaſſen, um vor der Kriegserklärung aus dem 
Mittelländiſchen deeer herauszukommen. Gewöhnlich läßt man 
nach der Kriegserklärung den Schiffen die nöthige Zeit, ihre reſp. 
Häfen zu erreichen; aber die Amerikaner glauben, daß Großbritan⸗ 
nien keine Friſt bewilligen werde. Die Abfahrt der Flotte von 
Malta nach Gibraltar ſcheint in der That ihre Befürchtungen zu 
rechtfertigen. 

— [Die Briganti] Aus Neapel iſt eine telegraphiſche 
Depeſche in Turin eingetroffen, welche beſtätigt, daß auch die Reſte 
der Banden in vollſtändiger Auflöſung begriffen find. Diejenigen 
Banditen, denen es gelingt, das Römiſche zu erreichen, erhalten (fo | 
wenigſtens wird der Independance? aus Neapel geſchrieben), ein 
Wartegeld von 20 Sous für den Tag und ein päpſtliches Abs 
zeichen, um bei erſter Gelegenheit wieder ins Neapolitaniſche diri⸗ 
girt zu werden. — Man meldet ferner aus Neapel, daß eine große 
Anzahl zur Bande Lagala's und Crescenzio's gehöriger Räuber ſich 
als Gefangene geſtelll haben. Die Häuptlinge ſelbſt haben ihre 
Ergebung unter der Bedingung angeboten, daß man ſie frei nach 
einer Inſel ziehen läßt. i 

— leber die Ausbrüche des Veſuv!] liegen Ein⸗ 
zelheiten vom 24. Dezbr. vor. Portici, Reſina und Torre del Greco 
waren ſeit dem Abende des 22. von dickem Qualm umhüllt und die 
ganze Küſte von Caſtellamare bis Sorrent, ſo wie die Inſel Capri, 


m 


der große auf der Spitze des Berges haben ſich jetzt beruhigt, 
doch ſind dafür wieder neue Krater im Meer, etwa 100 Schriſte 
von der Küſte entfernt, entſtanden. Sie werfen das Waſſer 
ſogar einige Fuß in hoch die Luft, haben aber bis jetzt noch 
keinen eigentlichen Schaden angerichtet. Die obdachloſen Einwoh⸗ 
ner, von denen alljährlich im März 2000 auf 300 Barken in See 
gingen, um bis zum Oktober an den Küſten von Afrika oder der 
Inſel Sardinien die mühſame Korallenfiſcherei zu betreiben, die 
alſo jetzt gerade alle zu Hauſe waren, ſind theils in Neapel, theils 
in den umliegenden Ortſchaften untergebracht worden. Das ſelbſt 
bedrohte Torre del Annunziata hat 8000 von ihnen eine Zuflucht 
gewährt. Einzelne der letzten Erdſtöße waren zwar ſtark genug, um 
auch hier deutlich verſpürt zu werden; doch ſcheint vorläufig kein 
Grund zu Befürchtungen für noch andere Ortſchaften gegeben. 
Turin, 30. Dez. [Telegr.] Die „Italie“ ſtellt die Mit⸗ 
theilung des „Diritto“ in Abrede, wonach eine Deputation aus 
dem Parlament zu Ricaſoli gekommen ſein ſollte, um ihm Rath⸗ 

ſchläge über die gegenwärtige Lage zu ertheilen, und verſichert, de 
das Miniſterium beſchloſſen habe, ſo, wie es jetzt iſt, vor das Par⸗ 
lament zu treten. . 7 men 
EUR 
& 


Rußland und Polen. * 


Pelersburg, 31. Dezbr. [Telegr.] Geng Yalabaf) 
* 


bisher Oberpolizeimeiſter in Moskau, iſt an Stelle des mit Aus⸗ 
zeichnung entlaſſenen Grafen Schuwaloff definitiv zum Chef der " 
dritten Sektion des kaiſerlichen Kabinets ernannt worden. 


Dänemark. 
Kopenhagen, 28. Dez. [Das „Eider⸗Parlament“ 
Verbot von Sammlungen für die deutſche Flotte in 
den Herzogthümern.] Die von mehreren Seiten gehegte Mei⸗ 
nung, daß die Regierung in Folge der Depeſchen der deutſchen 
Mächte den fogenannten Reichsrath für Dänemark und Schleswig, 
dad „Eider⸗Parlament“, nicht einberufen werde, die übrigens ſchon 
auf den erſten Blick als ſehr unwahrſcheinlich angeſehen werden 
mußte, wird jetzt aus guter Quelle mit größter Beſtimmtheit als 
unrichtig bezeichnet. Das „Eider-Parlament“ wird demnach wirt 
lich zum 25. Januar zuſammentreten, doch ſoll man in Rückſicht 
auf die Depeſchen der deutſchen Mächte die Seſſion möglichft ge⸗ 


räuſchlos vorübergehen laſſen wollen. Das wird indeſſen ſo ganz 
nicht gelingen; denn es iſt mit Sicherheit voraus zuſehen, daß we⸗ 


nigſtens zwei ſchleswigſche Mitglieder der Verſammlung, Thomſen⸗ 
Oldensworth und Hanſen⸗Grumby (Vizepräſident der letzten 


ſchleswigſchen Ständeverſammlung), ihre bereits 1859 ausgeſpro⸗ 
chenen Proteſte gegen die ſtaatsrechtliche Zuläffigkeit eines „Eider⸗ 


. 


Parlaments“ und gegen jede etwaige Kompetenz einer ſolchen de 
verfaffungsmäßigen Baſis durchaus entbehrenden Legislative na- 
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mentlich in Bekreff des Herzogthums Schleswig, diesmal nd 


enetgiſcher geltend machen und es darauf ankommen laſſen werden, 


ob die Regierung und die Verſammlung gegen fie einen ähnlichen 


Gewaltakt werden vornehmen wollen, wie er unter der Reſtaura⸗ 
tion gegen den Deputirten Manuel verübt worden iſt. Ueber die 
Vorlagen, welche die Regierung dem in Rede ſtehenden „Eider⸗ 
Parlament“ machen wird, verlautet noch nichts Beſtimmtes, doch 
vernimmt man, daß mehrere zur Vorlage beſtimmt geweſene orga⸗ 
niſche Geſetzentwürfe für Dänemark-⸗Schleswig vorläufig bei Seite 
gelegt worden, und man darf danach wohl annehmen, daß anderen, 
die früher ebenfalls als zur Vorlage beſtimmt angekündigt 
worden ſind, worunter ein Entwurf zu einem neuen Zolltarif das⸗ 


| ſelbe Schicksal bevorſteht. In der That ift nicht abzuſehen, wie die 


Regierung überhaupt das Eider-Parlament zur Verhandlung von 
Geſetzentwürfen ſollte ſchreiten laſſen können; denn entweder werden 
die Beſchlüſſe dieſes ſogenannten „Reichsraths“ für die geſammte 
Monarchie zur Ausführung gebracht, dann würden Holſtein und 
Lauenburg thatſächlich der Botmäßigkeit einer Verſammlung, in 
welcher dieſe Herzogthümer in keiner Weile mehr repräſentirt find; 
unterworfen sein; oder der Reichsrath beſchließt nur für Dänemark 
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im biefigen Hafen zu Anker. Wie es beißt, wird ihr Aufenthalt nur von kur⸗ 
er Dauer fein, da der Geſandte, Graf zu Eulenburg, nachdem derſelbe Ma⸗ 
1 und Kanton beſucht haz, feine Reiſe nach Siam fortzufegen gedenkt. Das 
Transportſchiff „Elbe“ gebt bereits in wenigen Tagen von hier nach Siam 
voraus, um dort die Ankunft der „Arkona“ zu erwarten. (Oſtſ. 3.) 
Hongkong, 15. Noobr. [Die Stellung der Ausländer.] Nach 
den bis zum 27. Oktober reichenden Berichten wird der junge Kaiſer, der am 
26. Oktober Jehol verlaſſen wollte, in Peking eintreffen. 
der Fremdenbeſuch in der Hauptſtadt mögzlichſt beſchränkt. Es joll das auf den 
Wunſch des Prinzen Kung geſcheben, weicher dem Verkehr mit den Fremden 
günſtig ift, denſelben aber jo vorſichtig wie möglich einzuleiten wünſcht, um 
dem Hofe keinen Anſtoß zu geben. Beſonders bei dem Einzuge des Kaſſers 
möchte man alle Reibungen vermieden ſehen, zu welchen das Benehmen der 
britiſchen Reiſenden von gewöhnlichem Schlage nur allzulcicht Anlaß giebt. Es 
find neuerdings Ueberſetzungen von einigen Zuſchriften erſchienen, welche der ver ⸗ 
ftorbene Kaiſer mit dem Prinzen Kung über die Gebräuche und Sitten der Aus · 
länder gewechſelt hat. Es geht aus denſelcen hervor, daß die chineſiſchen Be⸗ 
hörden dieſem Gegenſtande große Aufmerkſamkeit geſchenkt und dem Rath der 
in chlueſiſchen Dienſten befindlichen Europäern bereitwilligſtGehör gegeben haben. 


Lokules und Provinziclles. 


Poſen, 2 Jan. [Verhaftete Diebe) Ein ſchon vier⸗ 


mal wegen Diebſtahis beſtrafter Menſch, der erſt vor wenigen Mo» 
naten aus dem Zuchthauſe, wo er eine zweijährige Haft verbüßte, 
entlaſſen iſt, wurde am 30. v. Monats Abends bei Brübung eines 


Einbruchs in der Wohnung eines abweſenden Offiziers von deſſen 


Burſchen, dem Füſtlier Sander und dem Bedienten Karge betrofs 
ſen und zur Haft gebracht. Es wurden verſchiedene Brechwerkzeuge 
vorgefunden, mit denen der Dieb die Doppelthür aufgeſprengt hatte. 
Seine beiden, gleichfalls ſchon mit Zuchthaus beſtraften Gehülfen 
entſprangen, ſind jedoch von der Polizei bereits ermittelt und ver- 
haftet. Abermals ein Beweis, daß unſere Gefängniſſe in ihrer 


jepigen Einrichtung für Diebe und Einbrecher wenig Abſchreckendes 
haden und ſelbſt Zuchthausſtrafe ſolche Leute von ihrer Verbrecher 


laufbahn nicht lange zurückhält. 

R — Der prokliſche Arzt, Dr. Paradies in Wreſchen, ſen⸗ 
det uns die nachfolgende Erwiderung auf den Artikel des Hrn. 
S. Kuttner aus Wreſchen in Nr. 300 der „Pol. Ztg.“ vom vor. 
Jahre, der wir hier mit der Bemerkung Raum geben, daß wir 
hiermit die betreffende Angelegenheit für abgeſchloſſen anſehen 
müſſen. Die Erwiderung lautet: f 

„Vergleicht man mit Rückſicht auf die bieſigen Verhältniſſe meine Stellung 
und meinen Wirkungskreis mit der moralischen Bedeutung des erſten jüdiſchen 
Lehrers, wie er ſich zeichnet, fo wird das Lächerliche und die Komik einleuchten: 
daß ich der einzige unter den Urwählern und Wahlmännern Wreſchens, mich 
bei dem p. Kuttner durch Wort und Handſchlag verpflichtet hätte, keinen Polen 
E wählen. Aber auch die Behauptung des. erjten jüdiſchen Lehrers, daß er im 

uftrage der Urwähler meines Bezirks mich um meine politische Richtung bes 
agt, ift unwahr, da die Urwähler, welche meine Wahl bewirkt, mir und vor 
Zeugen erklärten, daß fie dem p. Kuttner keineswegs irgend einen derartigen 
Auftrag ertheilt hätten. Ferner iſt die angebliche Thätigkeit des p. Kuttner in 
meinem Bezirk, wohin er nicht gehörte, problematiſch, da ich ſchon in der drit⸗ 
ten Abtheilung bei einer Mehrheit von 3 Stimmen (19) als Wahlmann durch 


fiel, weil eben trotz der lebhaften nta (9) des p. Kuttner ſämmtliche Ur- | 


wähler vor der engeren Wahl das Lokal verlaſſen hätten, und der Nebenkandi⸗ 
dat mit nur 5 Stimmen ſiegte. Erſt ein kurz vor der Abſtimmung erſtandenes 
Kompromiß der zweiten Abtheſlung bewirkte meine Wahl. — Jedoch die Sache 
— ſich auch durch ſich ſelbſt; denn hiſtoriſch berichtet verhält ſie ſich, wie 
olgt: 
wickelte am 
ürken gleichzeitig auftauchte, 

itel eines überzähligen Stadidieners 
ſelber auf, 
daß ich die Reiſe nach Schroda unterlaſſen möchte, um die Feindſchaft als jun 
ger Arzt zu vermeiden. Die Beſuche waren glücklicherweiſe, durch meine Arzt- 
iche Beſchäftigung ſtets unterbrochen, von gar kurzer Dauer, ſo, daß ſeine 
Miſſion mißlang und ich nach Schroda reiſte. Nun war der Lärm groß, Man 
ging mit verſchiedenen 
den Einfall gebar, mich des Wortbruchs zu beſchuldigen. 
als Mittel zum Zweck. Der Brennpunkt der Agitation iſt das k. Poſtbureau, 
unter Leitung des Poſthalters Kunow, der zu galligen Zornentleerungen 
neigt.“ — Wenn aber K. im Artikel ferner berichtet, daß er Mittheilungen, die 
ich ihm über meine wahren Geſinnungen über die Polen gemacht, die er auch 
am beſtimmten Orte melden ſollte, nur darum verſchweige, um mir nicht im 
Berufe zu ſchaden: fo errinnert es mich lebhaft an Saucho Panſas, weiland 
reger Logik. Täglich mit allen Perſonen im Verkehr, bedurfte ich das werthe 
Organ des Lehrers K., um gegen die Polen, mit denen ich geſtimmt, Meldung 
zu machen? Kuttner weiß es, faßt den famoſen Artikel ab, ſchweigt, und will 
mir nicht ſchaden. Als od ich Zeitungsartifel um die Mißgunſt anderer, jelbit 
höherer Perſonen fürchtete. Ja! ich erkläre ſchließlich, daß ich die Beantwor- 
tung ſolcher Artikel von Kuttner und Konſorten für die Zukunft unterlaſſen 
werde, indem ich meine Zeit beſſer zu benutzen weiß. Wreſchen, 23. De 
zember 1861. Dr. Th. Paradies, praktiſcher Arzt.“ 

b Rogaſen, 31. Dez. [Die Nachwahl in Mur. Goslin.] In 
Folge einer Ablehuung fand am 30. Dezember in Mur. Goslin eine Nachwahl 
ftatt. Bei dem Eigebniſſe der früheren Wahlen konnte der Ausfall derſelben 
einem Zweifel nicht unterliegen. Es haben die Polen wiederum den Sieg da- 
vongetragen (ſ. d. vorgeſtrige Ztg.), indem fie den Grafen Plater im Buker 
Kreiſe gewählt haben. Dieſelden waren in ihrer alten guten Disziplin faft 


Wahltage eine löbliche Thätigkeit, indem er in allen drei Wahlbe⸗ 
Agenturgeſchaftchen daſelbſt anführte, und ſich den 
erwarb. Auch bei mir drängte er ſich 


ämmilich erſchienen. Dagegen zeigte ſich bei den Deutſchen jeder Mangel an’ 
andere im Gefühle 
Das hätte nun 
Bild von 


aniſation. Die Hälfte derſelben war gekommen, die 
der Erfolgloſigteſt ihrer Bemühungen zu Hauſe geblieben. 
jedenfalls nicht geſchehen müſſen. Wir hätten unferen Gegnern dies 


In 


8 Betrag von 2300 Thlr. in Kreisobligationen Aufkündigung der nachfolgenden Kreis ⸗ 
In unſerer Bekanntmachung vom 4 d. M. —ausgelooſt worden und find hierbei 45 5555 2 bs 
1) in Appoints zu 100 Thlr. (7 Stück = 700) 
Litt. B. Nr. 51. 101. 102. 189. 190. 247. 248 
1 50 Thlr. (14 Stück = 700) 


Berichtigung. 
Bela oſener Zeitung“ vom 23. Dezems 
ber 1861, Ar 300 kommen nachſtehende Bruck. 
ler 


vor: A 2 i 
unter den Pfandbriefen aus früheren Termi. ) fu Appointd 


Litt. C. Nr. 25. 69. 173. 387. 389. 399. 
ad F über 25 Thlr.: 85 404. 523. 524. 591. 599. 

3 is Schrimm, . 
er 5 Heir in Appoints zu 25 Tol, (36 Stüc = 900) 
ftatt Nr. 55/385 . Noſewo, Kreis Samter, itt. D. Nr. 316. 335. 336. 337. 338. 498. 


ſoll heißen: Nr. 55/3853; 
ſtatt Nr. 37/6982. dito Kreis Wreſchen, W. 
55, ſoll heißen: Oſtrowo, Kreis Wreſchen, 
was hierdurch berichtiget wird. 
Poſen, den 28. Dezember 1861. 
General Landſchafts - Direktion. 
ö Bekanntmachung. 

Freitag den 3. Januar 1862 Vormit⸗ 
tags 10 Uhr ſoll eine Quant tat Roggen ⸗ 
kleie u ſ. w. in dem biefigen königlichen Ma⸗ 

azin öffenttich an den Meiſtvietenden gegen ſo⸗ 
ortige baare Bezahlung verkauft werden. 

Poſen, den 30. Dezember 1861. 


Dieſe Obligationen werden 


lichen 


nehmen. 


Königliches Proviantamt. 


— — 


Bekanntmachung. = 
heit des allaböchıten Privilegii | J. 
1858 iſt nach dem Amortiſations. Flottwell, 
Meſeritzer Kreisobligationen der! ſtellvertretender Landrath. 


nl 
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Mittlerweile wird 


„Der erſte jüdiſche Lehrer mit einer offiziellen Miſſion betraut, ent. 


und erſuchte mich im Auftrage des königl. Landraths, wie er angab, 


Gedanken ſchwanger, bis ſchließlich der Lehrer Kuttner 
Aber K. diente blos 


499. 559. 598. 599. 600. 666, 
785. 844. 845. 847. 848. 849. 
852. 897. 898. 899. 900. 944. 
945. 957. 961. 962. 963. 964. 
1188 1040. 1085. 1113. 1152. 


babern gekündigt und Letztere aufgefordert, am 
1. April 1862, den Nennwerth der apa mit den 
bis dabin fälligen Zinſen gegen Rückgabe der 
Obligationen nebſt Zinskoupons bei der tönig ⸗ 
Kreiskaſſe in Meſeritz oder der Provin⸗ 
zial-Jntitutenkaſſe in Poſen in Empfang zu 


Meſeritz, den 2. Oktober 1861. 1 
Die ſtändiſche Kommiſſion. 


4 > 
Zerfahrenheit nicht geben dürfen. Entweder mußten wir uns alle von der Wahl 
fern halten, oder alle erſcheinen. 
Leitung möglich, die uns leider ganz gefehlt hat. Nun wir ſind hoffentlich 
Leute, die von ihren Fehlern lernen. Wenigſtens iſt dazu bereits ein kleiner 
Verſuch gemacht worden. Nach der Wahl traten die deutſchen Wahlmänner zu⸗ 
ſammen, um ſich zuvörderſt über die Schritte zu berathen, welche zu einer Um ⸗ 
geſtaltung des Wahlkreiſes führen möchten, Denn das Untecht, welches den 
Deutſchen in demſelben geichiebt, liegt auf der Hand. Der Ovorniker Kreis 
iſt überwiegend deutſch und ſollte fonach wohl das Recht haben, durch einen 
deutſchen Abgeordneten vertreten zu werden. Dies iſt aber dadurch unmöglich 
gemacht worden, daß man im Poſener Kreiſe die Glieder von ſeinem Kopfe, 
das Land von der Kreisitadt losgeriſſen und daſſelbe mit dem Oborniker Kreise 
zuſammengelegt hat, wodurch dieſem eine ſo große Zahl Polen zugeführt wor⸗ 
den, daß ihnen zwei Abgeordnete geſichert worden ſind. Die Verſammlung 
bat deshalb ein Komité erwählt, deſſen Aufgabe es fein ſoll, zuvörderſt die 
Schritte zu berathen, welche eine Abänderung dieſes Mißſtandes herbeizuführen 
eeignet find. Das Bewußtſein unſerer geringen Organiſation beftimmte die 
8 fodann aber noch ferner, das Komité zu ermächtigen, erforder⸗ 
lichen Falls den Lewobnern der beiden Kreiſe Peſen und Obornik Vorſchläge 
ur Wahrung der Jutereſſen der Deutſchen in der hieſigen Provinz zu machen. 
iefer Beſchluß wurde jedoch erſt nach längerer Debatte gefaßt. Als wichugſter 
Einwand erachten wir, daß Damit einem geringen Bruchtheile unſerer Provinz, 
einem Komité aus zwei Kreiſen, eine Thätigkeit in die Hand gegeben würde, 
die beſſer von einem Zentralkörper der ganzen Provinz ausginge. Als ſolcher 
wurde der Verein der deuiſchen Landwirthe bezeichnet. Wir find weit entfernt, 
dieſem Vereine und namentlich ſeinen Gründern ibr großes Verdienſt, welches 
ſie ſich durch denſelben erworben, abſprechen zu wollen. Durch den Verein iſt 
zuerſt der Gedanke einer Vereinigung der Deutſchen in der Previnz ins Leven 
gerufen worden. Doch ſein ausſchließender Charakter kann denſelben als das 
Organ ſämmtlicher Deutſcher der Provinz nicht mehr erſcheinen laſſen. Bis der 
Verein alſo eine geeignete Umgeſtaltung erfährt, iſt es nothwendig, daß in den 
einzelnen Kreiſen der Provinz ein engerer Zuſammenſchluß der Deutſchen zur 
Wahrung ihrer Jatereſſen erfolgt. Gelingt es dem Verein der Landmwirthe ſich 
durch eine geeignete Reform zum Mittelpunkt der deutſchen Beſtrebungen zu 
machen, was ſehr wünſchenswerth iſt, jo wird er bei einer vorangegangenen 
Einigung in den einzelnen Kreiſen ſogleich ſeyr geeignete Organe für feine Tha ⸗ 
tigkeit finden, die er ſich ſonſt erſt zu ſchaffen hatte. Daß eine die ganze Pro · 
vinz umfaſſende Organifation der deutſchen Kräfte aver erforderlich iſt, liegt 
uns außer allem Zweifel. Wir dürfen es uns nicht verhehlen, daß wir in 
ſchlimmen Zeiten hauptſächlich auf unſere eigene Hülfe angewieſen fein würden. 
Ein Krieg mit Frankreich, und eine verlorne Schlacht würde die Provinz in 
Brand ſetzen. Wir haben das beſte Vertrauen zu unſeren Behörden. Doch in 
ſolchen Zeiten müſſen die Behörden, wenn fie wirken ſollen, ſich auf die Be⸗ 
völkerung ſtützen können. Wie viel wäre geſchehen, wenn fie dieſelbe bereits 
organiſirt fände. Lernen wir von unſeren Gegnern. 

E Bromberg, 31. Dezbr. [Goldene Hochzeit; Petition; Welh⸗ 
nachtsbeſcheerung; Theater; Konzert.] Geſtern hat in der evang. 
Kirche eine ſeltene Feier ftattgefunden, die Wiedereinſeznung des Muſiklehrers 
Liß mit feiner Ehefrau zur goldenen Hochzeit. Gegen 5 Uhr Nachmittags er- 
ſchien das a in der zahlreich gefüllten Kirche, wurde an der Thür von 
dem Stadirath Lange, Hauptmann der hieſigen Schützengilde, welcher der Ju⸗ 
belbräutigam feit vir len Jahren angehört, empfangen und vor den Altar ge 
führt. Nach dem Geſange des Liedes: „Der Herr hat Alles wohlgemacht“, hielt 
Prediger Serno die Traurede über Pf. 103, 1 u. 2, in welcher er auch erwähnte, 
wie der Jubelgreis gezwungen unter dem Welteroberer Napoleon J. und dann 
aus Paixiotismus mit Gott für König und Vaterland gegen Frankreich gefoch⸗ 
ten. Unſerer Stadt gehört L. ſeit 26 Jahren als Bürger an. Nach dem Schluß ⸗ 
geſange gratulirten die zahlreichen Kinder und Kindeskinder und ſonſtige Ver ⸗ 
wandte u ſ. w. dem tiefgerührten Paar. Beide, Mann und Frau, find hoch in 
den 70er Jahren, dabei aber bei vollen Geiſteskräften, friſch und geſund. L. er · 
theilt noch täglich in vielen Familien Unterricht in der Muſik. Abends fand im 
Schützenhauſe ein von der Schüßengilde arrangirtes gemeinſchaftliches Abend⸗ 
eſſen ſtatt, das etwa 60 Kuveris zählte. Die Schüßengilde überreichte dem Ju⸗ 
bilar bei Tiſche durch ihren Hauptmaun Lange eine ſchöne ſilberne Doje mit 
werthvollem Inhalt. — Zu Gunſten des Landrathes v. Lavergne⸗Peguilhen, 
der zur Dispoſition geſtellt werden ſoll, haben: die deutſchen Ritterguisbeſitzer 
Immedialgeſuch an Se. Maj. den König gerichtet. In 
dieſen Tagen ift auch von den polniſchen Gutsbeſitzern des Kreiſes ein ähnliches 
Geſuch an Se. Majeſtät abgegangen. Es heißt darin u. A: „Es dankbar an⸗ 
erfennend, daß der Landralh v. Lavergne-Pegullhen in feiner amtlichen Stel- 
lung ſtets bemüht geweſen tft, durch unparteſiſches Verfahren auf die mancherlei 
politiſchen Gegenſatze verſöhnend einzuwirken, Jedermann auch mit gleichem 
Wohlwollen und gleicher Gerechtigkeit zu behandeln, ſchließen wir uns dem we. 
ſentlichen Inhalte des unter dem 21. d. an Ew. Majeſtät Seitens der deutichen 
Mitglieder des Kreiſes gerichteten Immediatgeſuches an und richten an Ew. Dia» 
jeſtät die allerunterthänigite Bitte, dem Beſchluſſe, durch welchen der Landrath 
v. Lavergne⸗Peguilhen zur Dispofition geſtellt werden ſoll, die Beſtätigung 
nicht zu ertheilen.“ — Wie im vorigen, jo fand auch in dieſem Jahre bei dem 
Stadtrath Lange (Mitglied der Armendirektion) eine Weihnachtsbeſcheerung für 
die ſtädtiſchen Waiſenkinder, welche hier bei verſchiedenen Familien unterge- 
bracht find, ſtatt. Nachdem auf Veranlaſſung L's für den wohlthätigen Zweck 
über 114 Tolr. zuſammengebracht worden, wurden über 70 arme Kinder am 
erſten Feiertage in ſeine Wohnung veſchieden. In dem Saale ſtand eine lange 
gedeckte Tafel, beſetzt mit Tellern voll Kuchen, Aepfeln, Nüſſen 2c., ferner lagen 
da Tücher, Schürzen, Handschuhe, Wolle, Weſten, Schreibutenſilien und Spfel⸗ 
zeug. L. richtete zunächſt einige herzliche Worte über die Bedeutung des Feſtes 
an die Kinder, ließ ſich hierauf von einigen Knaben und Mädchen Weihnachts ⸗ 
lieder herſagen und vertheilte dann die Geſchenke. Unter den innigſten Dankes ⸗ 
äuperungen verließen die Kinder den Feſtort. — Der Theaterbeſuch während 
der Feiertage, in denen Hr. Gehrmann neue Stücke brachte (3. B. „Der Troͤd 
ler und „Städtiſche Krankheit und ländliche Kur“), war ſehr zahlreich; das⸗ 
ſelbe gilt von dem Beſuche der Konzerte der Prahl ſchen wie der Militärkapelle. 


des Wirſitzer Kreiſes ein 


Vermiſchtes. 

Aachen, 29. Dezember. 
verſammlung bat über ihre Sitzung am 23. d. folgendes Protokoll 
aufnehmen laſſen und veröffentlicht: Nachdem die heutige Sitzung 
der Stadtverordneten eröffnet, die Geſchäfte mit Verleſung und 


ligationen 
des Pleſchener Kreiſes. 

Litt. A. à 1000 Thlr. Nr. 9. 

Litt. B. à 100 Thlr. Nr. 17, 18, 19, 62, 147, 
148, 269. 

Litt. C. à 50 Thlr. Nr. 2, 3, 8, 9, 10, 108, 
244, 287, 288, 333, 380, 420, 447, 491, 
510, 521. 

Litt. D. à 25 Thlr. Nr. 1, 2, 3, 4, 5, 6, 7, 8, 
9, 10, 12, 13, 14, 15, 22, 28, 24, 25, 26, 
27, 147, 148, 149, 150, 425, 426, 427, 
486, 613, 614, 615, 643, 680, 736, 899, 


von 


2 


— 


acceptirt, 


hiermit den In- bis 10 am 1. April 1862 auf der Kreis. Kommu- 

nalkaſſe hierſelbſt gegen Baarzahlung des Nenn⸗ 

werths zurückzuliefern. 

Pleſchen, den 24. September 1861. 
Die ſtändiſche Kommiſſion für den 
Chauſſeeban im Pleſchener Kreiſe. 

Gregorovius. Graf Taczanowski. 

Stiegler. 


4 


Proclama. 
Dem Kaufmann Guſtav Delkeskamp zu 
Bremen find angeblich auf der Eiſenbahn zwi 
Brown, ſchen Nakel und Kreutz folgende Wechſel ber- 
Bürgermeiſter. loren gegangen: 


Doch ſo etwas iſt nur bei einer gemeinſamen 


Die biefige Stadtverordneten 


ſerale und örfen-Rachrichten. 


1) ein am 9. Februar 1862 fälliger W 1 ü 
an eigene Ordre über 150 Wai ae Vorbereitungsklaſſen für die Nealſchule. 


Guſtav Delkeskamp auf Igna 

Isbicki zu Inowractaw, von Wan 
acceptirt, 
ſohn hier, mit dem Blankogiro des Traſ⸗ 
ſanten, ohne Datum der Ausſtellung, 

ein am 15. März 1862 zablbarer Wechſel 
an eigene Ordre über 150 Thlr., 

ſtav Delkeskamp auf Ignatz 
in Juowraclaw gezogen 


ſohn hier, mit dem 


mandite bier, vom Traſſanten Guſtav 
Delkeskamp noch nicht re 
ein am 15. März 1862 fälliges Accept des 
Herrmann Steinbrück zu Makel über 
10 din Gar. de ae E be 
ommandite bier, vom Traſſanten OnftavIder Ze tung su i „an. 
Delkeskamp noch in 
I. An den Inhaber dieſer Pr 
die Aufforderung, ſie uns bis 
1862 vorzulegen, widrigen 
werden für kraftlos erklärt werden. 
Bromberg, den 10. Dezember 1861. 


Königliches Kreisgericht, I. Abtheilung. 


Feſtſtellung des Protokolls über die Verhandlungen der 
Sitzung eingeleitet, hierbei aber verſchiedene Rednderunkeh 895 5 

leſenen Protokolls begehrt worden, unter anderen ein ſolches durch 
den Kommerzienrath Leopold Scheibler geſtelltes Begehren zu län⸗ 
geren Debatten geführt, ging Hr. Scheibler ſchließlich dazu über, eine 
ſehr heftige Anrede, die es nicht mehr mit der Frage der Protokollberich⸗ 
tigung zu thun hatte, an die Stadiverordnetenverfammlung zu richten 
und dieſe damit zu ſchließen, daß er ſagte: „Schwaßt, was Ihr wollt“; 

daß er ſich demnächſt erhob, ſeinen Hut ergriff, auf die Thür zu ing, 
auf dieſem Wege in heftiger Weiſe feinen Hut auffegte und die Worte 
ausſtieß: „Einem ſolchen Kollegium mag ich nicht weiter angehö⸗ 
ren.“ Da die ganze Verſammlung in einem ſolchen Benehmen einen 
ſehr eklatanten Angriff auf die Würde des Kollegiums und eine ge⸗ 
ſetzlich ſtrafbare Beleidigung deſſelben erblickt, ſo iſt auf das aus⸗ 
drückliche allgemeine Begehren der Stadverordneten Seitens des 
Borfigenden über den Vorgang die gegenwärtige Verhandlung 
errichtet und nach Verleſung und Genehmigung von demſelben 
er ſämmtlichen anweſenden Stadtverordneten unterzeichnet 
worden.“ 


Linz, 28. Dezbr. Im Prozeß Röppert (dem Verwalter 
eines großen koburgiſchen Gutes in Oeſtreich, der der Brandſtif⸗ 
tung und anderer Verbrechen angeklagt war) iſt heute vom Ge⸗ 
richtshofe das Urtheil verkündet worden. Nach demſelben iſt Baron 
Röppert hinſichtlich der Anklage des Verbrechens des Betruges 
freigeſprochen worden. Dagegen ward er ſchuldig befunden des 
Diebſtahls, ferner der Veruntreuung von nur 180 Gulden, ſowie 
der Verleitung zum Mißbrauch der Amtsgewalt, endlich der Brand⸗ 
ſtiftung durch Unvorſichtigkeit. Deshalb verurtheilt ihn das Ge⸗ 
richt zu drei Jahren ſchweren Kerkers, Verluſt des Adels und 
Erſatz der Gerichtskoſten. Der Verurtheilte hat die Berufung 
8 Mi 
akunin, der bekannte ruſſiſche Flüchtling, der acht Jahre 
in den ruſſiſchen Kaſematten geſeſſen und darauf fünf 835 in > 
oſtſibiriſchen Gefangenſchaft zugebracht hatte, iſt von Newyork in 
London angekommen, nachdem er den Amur entlang geflohen war 
und mit einem amerikaniſchen Schiffe Kalifornien erreicht hatte. 
Der ſo kühne wie unermüdliche afrikaniſche Reiſende 
Henty Du veyrier iſt in Algier lebensgefährlich erkrankt. 29 Mo⸗ 
nate der Strapazen und Entbehrungen, dazu Nachwehen des im 
Wed⸗Righ gehabten Fiebers, endlich das plößlich anhaltende Sitzen 
am Schreihtiſche haben ihn in dem Momente aufs Krankenlager 
geworfen, wo er gerade die Karte von ſeiner Reiſe dem Kupfer⸗ 
ſtecher und die erſten Bogen ſeines Werkes über die Tuavegs der 
Druckerei übergeben halte. Duveyrier iſt erſt 22 Jahre alt. 


Angekommene Fremde. 
BAZAR Frau Gutsbeſi ev N Laus Ar 
rau Gutsbeſitzer v. Swinareka aus Kruſzewo, die Gutsbe 

Graf Potulicki aus Groß⸗Jeziory, Graf Skalbet aus Biakcz, Jet. 

drzyüskt aus Lubaſz, v. Radzimiüski aus Zdziechowice und Leweſtam 
BUDWI@S HOTEL. Gulet ſitzer St 18 Groß R 

2 utsbeſitzer Stegemann aus Groß ; no, ul 

Broch aus Lekno, die Kaufleute Prager aus Liſſa, 2 An — 
l ter, 22821 aus Berlin und Sklaxek aus Krotoſchin. N 
EICHENER BORN. Die Kaufleute Guzowski aus Klecko und Hirſch aus 


Chodzieſen. 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE." Nite fi 

f „ 4 ergutsbeſitzer und Staatäre 
v. Koſſeckt aus Warſchau, Gutsadmintftrator Reich aus Slrite, die 
Kauf leute Preltz aus Leipzig, Mayer, Lindenthal, Articus, Xöffer und 
See aus Berlin, Jeſchinski aus Halberſtadt und Moſes jun. aus 

ettin. 

BUSCH’S HOTEL DE ROME. Gutsbiſitzer Ehrich aus Bro 
Kaufleute Wendler aus Stettin, Allens 5 See ab, 
aus Königsberg. 

HOTEL DU NORD. Die Rittergutsbeſitzer Graf Czarnecki aus Golejewko, 
v. Zakrzewski aus Zabno und v. Z ltowskl aus Ujazd. Rechtsanwalt 
Weiß aus Schroda und Kaufmann Slater aus Sheffield. 

OEHMI@S HOTEL DE FRANCE. Rittergutsbeſizer v. Karaſzewskt aus 
Berlin, Fabrikant Kalmbach aus Königsberg, die Kaufleute Saſſe aus 
Stettin und Elberfeld aus Breslau, Kupferichmiedemeifter Roſe aus 
Magdeburg und Gutsbeſitzer Hemmerding aus Danzig. 

SCHWARZER ADLER. Die Rittergutsbeſitzer v. Brzeski aus Jabkkowo 
und Trautvetter aus Gowarzewo, Maurermeiſter Tproke aus Gneſen 
Lehrer Jonas aus Grätz und Kreis-Translateur Domkowicz aus Koſten. 

HOTEL DE PARIS. Gutspächter Kosmowski aus Roſzkowo, Rentier Bus 
kowski aus Gneſen, die Gutsbeſitzer v. Kaniewski aus Eubowiczki 
v. Swinarsfi aus Budziejewo und v. Nadonsfi aus Siekierki, Probſt 
Wyſzyüski aus Kazmſerz und Bürger Kozkowokl aus Bromberg. 

HOTEL DE BERLIN. Lieutenant a. D. v. Bork aus Goſtyn, Wutsch 
1 — 3 Bu 20 e e Maaß aus Lulin, Kreis 
richter Nöbel aus Goſtyn, Architekt v. Moraczewoki aus 

40 Fre Suiten en Er ed Chalawy und 

2 rau Gutsbeſitzer v. Chodacka aus Czarnyſad, die Gut 
Graf Mielzvöski aus Pawkowice, v. Guuıry us panne 2 
rowski aus Dembno und v. Eubienski aus Kigezyn. 

BUDWIG’S HOTEL. Biehhändfer Hamann aus Gotiſchimmerbruch, die 
Kaufleute Goldſchmidt aus Berlin, Sklarek aus Krotoſchin und Arn⸗ 
beim aus Zerfow. 


Der Unterricht beginnt wieder am 3. Januar. 
Dr. Brennecke, 


Milchpacht⸗Geſuch. 


Es wird von einer zuverläſſigen kautions⸗ 
fähigen Perſon eine Milchpacht gelacht. Die 
hierauf reflektirenden wohllöblichen Dominiums, 
welche täglich 60 bis 120 Quart gute Milch frei 
Poſen zu liefern geneigt ſind, belieben ihre 
Adreſſen unter F. Mi. recht bald, ſpäteſtens 


domicilirt bei Moritz Jacob⸗ 


von Gu⸗ 
Is bicki 
von Letztexem 
domicilirt bei Moritz Jakob · 
Blankogiro des Traſ⸗ 


900. 981, 982, 983, 984, 985, 1009, 1010 unten one Datum der Ausftellung, faber bis zum 10. d. Mie in der Grpediton die. 
1026, 1027, 1028, 1043, 1053. 1 er am 7. März 1862 fäliges Kecent des 33 Mit der 2 kann 
Diefe Obligationen ſind nebſt den dazu gehö⸗ Herrmann Steinbrück in Nakel über N „ſpäteſtens aber zum 1. April begonnen 
rigen, noch nicht fälligen Zinskoupons Nr. 3 120 Thlr., domicilirt bei der Bankkom⸗ — — — 


Mon einem Dominio wird ein rechtſchaffener 

Milchabnebmer, der eine Kaution von we⸗ 
nigstens 200 Tplr. leiſten Taan, geſucht. Für 
vorzügliche Milch wird garantirt, und die Preſſe 
niedrig geſtellt. erten nimmt die Expedition 


nicht unterzeichnet. 
Papiere ergeht hiermit 
um 1. Oktober 


— — nee 
in neuer Tanzkurſus beginnt am 6. d. Mis. 
alls die Wechſel E im Ho 


Im Kötel de Saxe, Breslauerſtraße. Bald⸗ 
gefälligen Anmeldungen ſieht entgegen 
. Rochackiä, Tanzlehrer. 


(Beilage.) 
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429 69412322341 4400 4773 167824763071 
2 — 


1 In der heute rg bewirkten Auloofung| 1407162496309 3,3850 46735355 6241 6407 655166106702 6759 6820 
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e Nummern gcgen erde welche den Be:| 19811760 2525312713875 4708 5382 | 6272 64466563 6633 6717 6783 6832 
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1. Donnerſtag, ’ | Beilage zur Poſener Zeitung. = ne; Januar 1862. 


Aufkündigung Nr. Nr. ] Nr. Nr. Nr.! Nr.! Nr. Nr.! Nr. vom 1. April 1860: 3282. 3290. 3292. 3310. 3311. 3325. 
von Rentenbriefen d Pa posen. It. L. zu 10 id. RE 568725 en An 0 1 8 1611 3098 9757 > ch 78 
2 . — ! | 2 53461 6239 63976 076698 6758 6812 5. i r. C. „: Nr. 1 ? F R N 5 
e ee eee 360, 491. 590. 1634. 2140. 4235. 4319.13856. 3874. 3979. 3997. 4043, 4105. 
7088; Littr. D. à 25 Thlr.: Nr. 2074 14121. 4126. 4220. 4239. 4276. 4330. 
3005; Littr. E. à 10 Thlr.: Nr. 50. 66.4333. 4353. 4360. 4407. 4524. 4647. 
145. 171. 219. 258. 269. 286. 376. 397.4655. 4699. 4714. 4739. 4786. 4793. 
527. 558. 560. 626. 708. 709. 748. 834.4798. 4840. 4866. 4923. 4937. 4942. 
902. 972. 1035. 1192. 1228. 1315.5015. 5126. 5129. 5131. 5152. 5177. 
1362. 1524. 1546. 1671. 1711. 1795.5 203. 5314. 5316. 5334. 6367. 5368. 
1801. 1928. 2105. 2181. 2258. 2274.53 78. 5420. 5448. 5484. 5519. 5567. 
2331. 2358. 2361. 2452. 2458. 250 3.5581. 5590. 5622. 5632. 5656. 5680 
2558. 2755. 2785. 2804. 2864. 2976. 55 2 570 re PR 489 

unſter Kaſſe in Empfan u. 528 1899 256932343966 47805447 6395 6516 6603 669567536811 2992. 3028. 3123. 3240. 3249. 326 7.05919. 5942. 5970. 6138. 6256. 6 
e — 2 8911905 2574 32383967 478305460. b) Verzeichnit 3342. 3475. 3507. 3538. 3597. 3644.6 266.6369. 6476.6532.6631.6649.6739 . 


w 


der zum 1. April zu ben nach. 161.1735/2501/3118,3863.4692/5364 | 6260 6409 6553 66176705 67676826 
Tape a le N anfeefüheten Gittern] 462.4757 25054248872 470015375 | 6268 6410 6561 6620 6707 677216829 

ern unter Ginweilung auf dn Doriiriften des 20617642535 31693903 470915393 | 6315 64346565 6642 6728 6785 6835 

entenbant- ee 4802“ mit ber Aae! 254 1770/2547 31748915 411115397 | 6324 6449 6567 66506738 6797 6839 
en Nie been den Rapitalbetrag ge“ 2621775 255313179 3918 471815411 | 6341 6484 6568 666167426800 6852 
gen Baia und Rückgabe der Mentenbrieie] 316 1776/2555 318913922 4762/5418 | 6352 6491 6580 666467446805 6871 
in Aurafähigem ZU Nande, mit den dazu gehör.“ 36911857)25561319813951 476754286353 6495 6582 6669 6745 6806 6886 


ahlbaren Zinskupons Serie II. 31905. c x ne Erle To 
Nr 8 , von dem gedachten Kündigungs 478 1879 209713219 3952 477215437 | 6381 6510 6593 6687 6749 6810 6918 


e auch mit der Po r frankirt und unter 90602595 32433985 4801/5486. 3 3658. 3700. 3740. 3957. 3993. vom 1. Oktober 1861: 
— einer — * 25 Formulare: 1155 1905 2623 3269 3990/4805 5505 der bereits früher ausgelooſten, aber nochſg994. 4000. 4056. 4080. 4099. 4143.] Littr. A. à 1000 Thlr.: Nr. 993. 
. 113619332625 32814004 4820 5517 frückſtändigen Poſener Rentenbriefe und]4355. 4401. 4443. 4491. 4560. 4656. 2263. 6354; Littr. B. A 500 Thlr.: Nr. 
4731. 4862. 4947. 5077. 5165. 5183. 208. 1853; Littr. C. & 100 Thlr.: Nr. 
5258. 5317. 5320, 5468. 5508. 5564.75. 234. 508. 534. 758. 789. 1691. 
5629. 5664. 5708. 5878. 5900. 5905. 1807. 3280. 3946. 6557; Littr. D. à 
5922. 6228. 6231. 6614. 25 Thlr.: Nr. 42. 377. 659. 848. 888. 
vom 1. Oktober 1860: 1272. 2683. 2880; Littr. E à 10 Thlr.: 
Littr. A. ä& 1000 Thlr.: Nr. 7472; Nr. 65. 203. 236. 265. 418. 419. 538. 
Littr. B. a 500 Thlr.: Nr. 49; Littr. C. 928. 1044. 1057. 1073. 1107. 1125. 
a 100 Thlr.: Nr. 105. 213. 431. 1585. 1162. 1180. 1187. 1255. 1258. 1263. 
2478. 5644; Littr. D à 25 Thlr.: Nr.] 1294. 1313. 1326. 1332. 1338. 1351. 
656. 696. 878. 1940. 3839; Littr. E.] 1360. 1370, 1375. 1402. 1426. 1438. 
a 10 Thlr.: Nr. 466. 644. 852. 903. 1482. 1499. 1513. 1514. 1516. 1517. 
1154. 1204. 1231. 1276. 1461. 1472. 1569. 1627. 1637. 1663. 1673. 1689. 
1479. 1490. 1603. 1794. 1880. 1912.11705. 1724. 1733. 1767. 1781. 1810. 
2031. 2052. 2075. 2087. 2090. 2091.11815. 1826. 1835. 1941. 1960. 1968. 
2260. 2280. 2293. 2395. 2538. 2587.11969. 1979. 1994. 2010. 2047. 2053. 
2588. 2605. 2621. 2624. 2758. 2774.12088. 2107. 2108. 2143. 2175, 2179. 
2824. 2909. 2968. 3094. 3161. 3237.12264. 2294. 2502. 2528. 2533. 2572. 
3242. 3251. 3288. 3338. 3341. 3394. 2606. 2641. 2679. 2698. 2715. 2780. 
3429. 3445. 3531. 3571. 3591. 3595. 2805. 2814. 2831. 2857. 2865. 2890. 
3635. 3654. 3696. 3770. 3837. 4028. 2923. 2925. 2993. 3011. 3015. 3069. 
4055. 4136. 4384. 4400. 4483. 4599.]3 128. 3133. 3149. 3226. 3229. 3248. 
4646. 4657. 4784. 4904. 4914. 4935. 3260. 3262. 3295. 3298. 3306. 3312. 
4971. 4992. 5061. 5134. 5163. 5202. 3323. 3339. 3371. 3372. 3390. 3416. 
5204. 5295. 5319. 5412. 5416. 5446. 3501. 3512. 3513. 3524. 3530. 3536. 
5479. 5526. 5593. 5618. 5657. 5713.13589. 3605. 3607. 3620. 3655. 3684. 
5775. 5806. 5847. 5936. 5937. 6035.13725. 3730. 3745. 3791. 3805. 3843. 
6046. 6047. 6237. 6358. 6456. 6464.13845, 3853. 3913. 3971. 3972. 4049. 
6465. 6511. 6512. 6594. 6644. 6663,.]4064. 4067. 4069. 4074. 4165. 4175. 
6670. 6680. 6681. 6684. 4184. 4192. 4233. 4257. 4286. 4309. 
vom 1. April 1861: 4331. 4362. 4370. 4372. 4393. 4399. 
Littr. A. à 1000 Thlr.: Nr. 578. 694.4467. 4641. 4652. 4653. 4659. 4669. 
972. 1133. 1504. 1686 7874; Littr. 4698. 4726. 4740, 4777. 4779, 4846. 
GC & 100 Thir.: Nr. 689. 1438. 1609.14851. 4875. 4890. 4989. 5005. 5043. 
4709. 5747. 6077. 6353. 7294; Littr. D. 5066. 5071. 5075. 5083. 5115. 5147. 
a 25 Thlr.: Nr. 44. 583. 873. 901. 11 29.5198. 5237. 5248. 5253. 5297. 5302. 
1443. 1939, 4528; Littr. E. à 10 Thlr.: 5337. 5338. 5369. 5370; 5398. 5399. 
Nr. 150. 210. 354. 1051. 1116. 1168. 5405. 5406. 5450. 5466. 5504. 5509. 
1179. 1199. 1206. 1226. 1230. 1369.15510. 5571. 5608. 5673. 5696. 5735. 
1392. 1422 1498. 1519. 1601. 1616.15742. 5766. 5778. 5799. 5816. 5854. 
1675. 1691. 1734. 1800; 1890. 1951. 5855. 5886, 5906. 5950. 6012. 6026, 
2004. 2118. 2156. 2182. 2184. 2268. (6057. 6114. 6162. 6165. 6195. 6305. 


2316. 2393. 2453. 2542. 2601. 2683. 6321. 6326. 6365. 6368. 6404. 6417. 


—̃ͤ— 


f j uta 5219432644 3283 40954829 5530 zwar, aus den Fälligkeits⸗Terminen: 
—— A ee 1166 940 2851 e 5532 vom 1. Sktober 1856: 
Lin . über . Thlr. 11781977 2655 3294 4108 4838 5534] Littr. P. à 25 Tbl.: Nr. 551. 
J ige der königlichen Wentenbant-| 1496/2012 26643297 411948505543] „ vom 1. Oktober 1857 
„Kaſſe in Paſen baar gezahlt erhalten. 1212 202902672305 413248595549. Littr. E. à 10 Thlr.: Nr. 577. 722. 
a * ) 123312058 26823324 4169, 48615556743. 773. 862. 935. 1908. 4001. 4445. 
aden der Gil n ag gehen Wege f. 123512074 26843345 4181486359] vom 1. April 1858: „ 
doch nür auf Gefahr und Koſten des Empfängers, 123920962685 3359(4185/4879)5582 Be 5 a 10 ER 0 7 
beantragt werden. 12432124 2690.3389 419148965586 |446. 461. 502. 728. 959. 960. 2340. 
Zugleich werden die berkits früher ausge 124612127 2719339644198 49015610 12833. 4442. 4480. 
loelten aber noch rüdjtändigen, in dem nac 125721442730 3401 420749195634 vom 1. Oktober 185838 
ji e der ezelc een diser wider 1259 2180127643408 4228149245642 | Lit E. & 10 Thlr. Nr. 175. 460, 
(qufgerufen und deren Beier aufgefordert, den 12682194 2766344344230 49455663571. 990. 1043. 1814. 3014. 4168. 
Kapltalbeirag diefer Rentenbriefe, zur Vermei. 127522052769.3447 423649535671 vom 1. April 1859: 
welter Itusverkaſtes und künftiger Ber-| 128222062791 13474 4245 49855688] - Littr. A. A 1000 Thlr.: Nr. 4730. 
. c 
eee 10 2228028443489 4262495 576 Littr. P. a 25 Tölt: Ni. 1583. 2662. 
e 13312230 28543490 43015025727 (4221; Littr. E. à 10 Thlr.: Nr. 4. 72. 
ee 1335/2231 2875¼3492 431550335747 93. 147. 160. 401. 445. 500. 613. 631. 
a. Verzeichniß 135702237 2880351143170 50415748]746. 751. 757. ee 991. 1865 
22 Is 5 ] ans 7 42 N 755. . 2. h . 
2 
briefe: 14272272 2904 3527 436150645822 3146. 3888. 4037. 4210. 4211. 4278. 
* 1429 2270 0 3540 43650507658324484. 4630. 4643. 4794. 4948. 5023. 
412300 2029 3567 4366 507915837°15645. 5777. 6112, 6117. 6145, 6200. 
Lätt, A. zu 1000 Thlr. 30 Stück. 14492304 2934 3576,43835095/5853 6415. 
44 700 4061 467987024499 6400445307 2937 3578 43005119 5885 vom 1. Oktober 1859: 


1881134 24314207 5131 65391457 2314 29423613 439751205910] Littr. A. & 1000 Thlr.: Nr. 455. 
2 921 129633344290 545516806 14582323 2959 361744175135 5926 |Littr, C. & 100 Thür: Ni. 143, 455. 
548 929 1502 3669 4400 6245 7121 | 146312337 2560 3622 442554365946 |1135, 1440. 1684: lle B #29 Thlr. 
6361028 | | | | 1465/2348 296203650 442751535959 Nr. 302. 4293; Littr. E. a 10 Thlr.: 
* ER, 1487/2349 2965 3651 44565185 5962 Nr. 133. 169. 275. 302, 447. 537. 541. 
Litt. B. zu 500 Thlr. 7 Stück. 14932353 2969136644413 5205 5971.|736. 741. 742. 772. 851. 910.981. 987. 
58 288/100511114711601494/2069 | 152912365 297813667 4504 15214/6023 | 1036. 1041. 1104. 1191. 1223. 1417. 
Shi 153112373 2990 3694. 4526152186048 |1682. 1889. 1939. 1953. 2104. 2106. 
hc au 100 6 5e ni: 12992309 30027204980 329500762180. 2451. 2522. 2600. 2677. 2716. 
624 950 1 5498071161558 2414 30077274540 52546105 2752. 2858. 2884. 2895. 2907. 2924. 

4 | 

5 


$ 156112416 3012/3752 4564 526616122 |3017. 3054. 3188. 3190. 3713. 3772. 

— Ben —— 4 = ii 16022448 3023037654571 52676125 3786. 3947. 4018. 4146. 4170. 4177. 

5 160912423,3027|3766 457215276 6151 [4344. 4356. 4444. 4448. 4475. 4610, 

Litt. D. zu 25 Thlr. 20 Stück. 1611½425 3040 3777 460452846167 4624. 4765. 4803. 4922. 4938. 5018. 

60, 604 86845382433 4547 48611615455 30423783 46175289 62085067. 5093. 5142. 5304, 5379. 5422. 

269) 6380411071619 3085 474357551618 247230633818 4640531366209 5457. 5553. 5564. 5711. 5879. 592 1.2696. 2703. 2740. 2786. 2838. 2874. 6427. 6440. 6475. 6571. 6573. 6696. 
3832 464953266233 15929. 6430. 6431. 6488. 3005. 3062. 3066. 3096. 3155. 3227. 6706. 6741. 6746, 6782. 


Auktion Bekanntmachung. 


über 17 Ballen geſunde amerikaniſche Baumwolle, Nachdem die Allgemeine Renten-, Kapital⸗ und Lebens⸗Verſicherungsbank Teutonia 

84 2 A oſtindiſck e > in Leipzig durch hohe erordnung des königlich preußiſchen Minkſteriums für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten, 

lagernd in dem zu Stettin in der Holzſtraße belegenen Maſcheſchen Schuppen, Remiſe G, jo wie des königlich preußiſchen Miniſteriums des Innern vom 24. Juni d. J. Konzeſſion zum Geſchäftsbetriebe in den 
am Montag den 6. Januar 1862 ene 11 Uhr durch königlich preußiſchen Staaten erlangt hat, iſt 


Gaebeler, vereid. Makler. >’ ‚pa a A 2 3 . 
A; a Boten BT Sr Herrn Stadtrath Alexander Hirschfeld in Schwerſenz bei Poſen 
r i ich, Ihnen die erge Mittheil 0 i i 2 ; 
heutigen dee das Naher in Berbintung Be rt Ele FC geschaft e em die Führung der Generalagentur dieſer Anſtalt 


| odukten⸗ und Kommiſſions⸗Geſ äft von uns übertragen worden. N Provinz Poſen 


— arten S Witnelma übergeben habe, während ich erſteres unter Leipzig, am 23. Dezember 1861. 


Hartwig Kantorowicz Das Direktorium der Allgemeinen Renten-, Kapitale und Lebens⸗Verſicherungsbank 
unverändert fortführen Herde. Teutonia. 
* e eee oben erwähnten Produkten und Kommiſſions⸗Geſchäfts habe ich Marbach. W. S targar dt. 
Für das mir bisher Aenenkte Vertrauen beſtens dankend, bitte ich, ſolches ſowohl dem x E J = 
neuen Unternehmen zuzuwenden, als auch mir zu erhalten. Hochachtend Bezugnehmend auf Vorſtehendes empfiehlt ſich der Unterzeichnete hiermit zur Vermittelung von Lebens-, Kapital⸗ 
EL rtbwig Kantorowiecz. fund Leibrenten-Verſicherungen nach allen von der Teutonia veröffentlichten Tarifen mit dem Bemerken, daß Statuten und 
8 . n er 1802 Proſpekte bei mir und bei den von mir ſpäter namhaft 7 machenden Spezialagenten gratis in Empfang genommen werden 
Auf vorſtehendes Zirtulair höflichſt Bezeg nehmend, erlauben wir uns hierdurch die erge- [können; ich auch zur Ertheilung jeder weiteren Auskunft über die von mir vertretene Anſtalt mit Vergnügen bereit bin. 
benſte Mittheilung, daß wir das von unſerem Vaer mit dem heutigen Tage übernommene Briefe und Beſtellungen für mich werden auch 


Produkten⸗ und Konrniſſions⸗Geſchäft in Poſen bei Herrn Rudolph Rehfisch, Wilhelmsſtraße Mr. 23, 


unter der Birma: entgegen genommen. 


i Hartwig Kantorowicz Söhne Schwerſenz, den 26. Dezember 1861. 
n gie ür eigene? i ode; 
* a Hin ee, eee Baier e de Bert den duch dug be den in Belt Alexander Hirschfeld, 


Siegfried auntorowicz, Generalagent der Allgemeinen Nenten«, Kapital- und Lebens⸗Verſicherungsbank Teutonia 
W für die Provinz Poſen. 


Konz Privat⸗Entbind.⸗Anſt. A een Fee ben zwei _ Das geehrte Publikum 
mit beſonderen Garantien der Diskretien und Wallach engliſcher Rage, zum Verkauf erlaube ich mir darauf aufmerkſam zu machen, 
Ilbinigen Bedingungen. Berlin, gr. Frankfurter. , Fuels * daß ich durch eine erhaltene Königl. Fleiſchlie. 
ſſtraße 30. 1 Dr. Bode. Der Bockverkauf aus der Ori. ſerung in den Stand geſetzt bin, in meiner 
9) (Fin Hohen Adel und geehrien Publikum bier- 6. * ginal-Negretti-Stammbeerde 5 Schweinefleiſch., Wurſt⸗ und Räucherwagren⸗ 

mit die ergebene Anzeige, daß ich ein Lager , Mochel bei Bromberg be-] Handlung auch Rind., Kalb und Hammelfleiſch 

fertiger Damen» Fuß Bekleidung ginnt den 6. Januar. beſter Qualität zu führen und daſſelbe zu den 
bierjelöft im Bazar etablirt habe. Jeder Ver⸗ Abeitsunfähige Pferde werden lebend billigſten Preiſen bei reeller Bedienung empfeh⸗ 
ſuch wird den Beweis für die Reellität meiner oder todt zu den höchſtmöglichſten Preiſen len kann. 


8 (0) N a : 
Waare liefern. kauf d r Fabrik. Auch bin ich bereit, Waare auf monatliches 
etablirt babe, (0) Albert Smukovwski,. eee. Ie Fabrikbeamter. [Konto zu geben. l 5 
FJorſt i. L, Dezember 1861. Ur Der Bodverkauf T ollene und baumwollene Jacken „J Beſtes fein gehacktes Rindfleiſch (Klobs a Ia 
— 2 3 MER aus der ſehr wollreichen und fern- Wo aar lden Dreifen 2 ke Königsberg) a 5. 5 Sgr. 
De gu Baal! . me zuſEtage. Siegmund Sax. 1 Moeschke, . 
0 8 — —— HR 8 Rees Herrſchaftl. fr. Tafelbutter empf. Kletſchoff · Bleifpermeifter, Wronkerſtraße Nr. 3. 


Meckle nb — 
2 — 1a 0 Senf von Schlieffen. [Neue Citr. u. hochrothe Apfelſ. bill. b. Kletſchoff.] Leb. Hechte u. Zander heute Ab. bei Kletſchoff. 


„ A a 


Dieſelben halten jeden Druck an Hühner | uipektorjtelle. Tin erfahrener Belo 


\ 


ulius & Simon Lasch, 
. vormals Meyer Falk Nachfolger, 1 
Markt 57, neben der Möbelhandlung von Kronthal K Söhne. 


vo. 18 N > * 
Die bedeutenden Beſtände unſeres Lagers von Wintermänteln empfehlen 5 N Als Verlobte empiehten fi a Waſſerſtand der Warthe: 
7 wir, um zu räumen, zu außerordentlich billigen Preiſen. 1100, 000 bereits verkauft! l gendlert Poſen * 4 Jan. Vorm. 3 Uhr 1805 8 Zoll. 


In der E. Mal ſchen 
Buchh. (Louis Türk), 
Wilhelmsplatz 4, ſind vorräthig: 
F. F. Sohn's 
Wahrſagekarten 


nebſt Verfahrungsweſſe und Deutung des 
vollen Spiels von 52 Karten ꝛc. Illum. 
7½ Sgr. 


Auswärtige Familien» Nachrichten. — —. 
Verlobungen. Wiha, Cl. ee j — 
john mit dem Dr. Weſtphal; Hermannsburg: N 8 
Fr. Ch. Ludewig geb. Meyer mit Hrn. Schlunk. 8 Probukten - Börl I 
N Wan Sad 95 S e 98 31. Dez. FE SD, Barometer: 
n Löwenberg i. d. M., dem Hrn. v. Blejfingb|28°. Thermometer: 5% —. Witterung: 
in Hohen, esse dem Hrn. C. Staud in Berlin, bewöllt. * 7 W 


dem Pr. Lieut. Hochauf in Sangerbauſen; eine inen loo 64 1 
Tochter dem Rittmeiſter v. Rauch in Branden. Weiz 64 a 84 St 


> Roggen loko 52K Ni., p. De „534 52 Rt. b 
burg, dem Major v. Kroſigk zu Treptow, dem 89 P. Rt. bz, 
Major v. Petersdorff in Deis, dem Hrn. C. v. F ih, San. Ur. 
Storch in Rubow, dem Hrn. Wienftein in Gne⸗ 9. Brühjabr 52} à 52 A Rt. ba. u. B57. 52 


i i S ind in 2 s fälle. K. K Rath v. Mer- Gd., p. Mai⸗Juni 525 
ein größeres Gut mit 300 Thlen, Zahrger wei runde eiſerne Stangen ſind in F Gd., 321 Br. N 


Jean Morins elaſtiſche Hüh⸗ ilheimsplaß Nr. 8 im 3. Stock ift ſofort 
neraugen⸗ Pr Ballen Ringe, W̃ eine einfach möbl. Stube billig zu verm. 


augen oder Ballen ab und beſeitigen den da⸗ 
durch entſtehenden unleidlichen Schmerz, nach 
und nach das Hühnerauge ſelbſt, reſp. den Bal⸗ 
len. Vermöge ihrer vollkommenen Elaſtizität 
können ſie ſogar in engem Schuhwerk ganz be⸗ Station. Nachweis: A. Götſch & Co. 
quem getragen werden. In Poſen à Carton in Berlin, Jeruſalemerſtr. 63. 


mit 12 9. R. oder 6 Ballen normal 10 Sgr., | Ein Wirthſchafts - Juſpektor wird für 


nom, welcher einer größeren Wirthſchaft 
ſelbſtändig vorſtehen kann, findet dauernde 
Anſtellunz mit 450 Thaler Jahrgehalt, 
freier Wohnung und Deputat, event. freier 


größere 12½ Sgr., allein echt bei 0 
S. Spiro, Markt ST. 
Generaldebit Handlung L. W. Egers 
in Breslan. 


N N i RN 1 [tel in Berlin, k. Reg. Rath v. Schroetter in 
halt, freier Station und Tautlème zu en⸗ dieſer Woche auf meinem Hofe ge⸗ Danzig, Geh, Sofrat 1 7 2 Berlin.] Hafer lolo 22 u 25 Rl, p. 


gagiren gewünscht. Auftrag: A. Goetſch funden worden, und kann der Eigen- Ber info. a. B. Zeller in Dresden, General. p. Frübjahr 24 Rt. Br. 

— — II Gomp. in Berlin, Jeraſalemerſir. 68 thümer ſolche gegen Erſtattung der In⸗ Adietant a. D. Frhr. v. Gatofftein in DOlden- hit Br. 

einen hochgeſchätzten Kunden mache N Von einer fürſtlichen Herrſchaft wird ein ſertionsgebühren in Empfang nehmen ſburg, Frau Marie Meyer in Berlin. Fr. A.] NRüböl loto 12% Rt 1 Der. 121 Rt. 
d 


——— —— — 


* 
M ich hierdurch die ergebene Anzeige, Forſtbeamter mit 5—600 Thlrn. Jahrge⸗ Krauſe in Stettin, Fr. E. v. Woisky in Bag⸗ Br., 128 Gd., p. Febr.-⸗März 125 Rt. Br. 


f r halt, freier Wohnung und Garteh, aujbei dem Gafthoföbefiger j 
daß, ungeachtet mich geftern ein ſchweres S h angeſtell. oachweis: Hugo Marquard in Obornit. n v. Pelden gen. Cloudt in Haus = p. April. Mal 124 a 127 Rt. bz. u. Gd., 


Brandunglück getroffen hat, das Brau- A. Goetſch & Comp. in Berlin, | — * + p. Mai- Juni 124 Rt. bg. u Gr, 
geſchäft feinen ununterbrochenen Fort] Bi Jeruſalemerſtr. 63. 25 Thaler Belohnung. Stadttheater in Poſen. Spiritus lot ohne Fuß 130% 18 Bet, milk 


gang behält, weshalb ich um ferneres ee aus anftändiger Familie, Faß 17294, dit. P. Dez 187 NE. bz, p. dez. 


der ineiner der größten und fücptigften Wirthe| „ Auf deu Wine von Markt 43 bie Pint ae Donneritag, auf Belangen mehrerer aus- Jan. 18 2 18 Mt. bz. u. Gb, 1 Be 


Woblwollen bitte. len. des G ihums als Hülfsbeamterſiſt geſtern Nachmittags 2½ Uhr ein Packet in]wärti tin“ 3 Schau- . 
Poſen, den 30. Dezember 1861, Jane, uch, ein Antiehlung alsaßleiniger Wah. rauen Papier, enthaltend: r  ° [gen-Eebr, 185 218} #t. be. B Fer- Mär 
Der Brauermeiſter Ernst Stock.|isattsteamter.auf einem kleineren Gute unter be.] 4 Stück 4% neue Pofener Pfandbrieie, Nr.] Freitag, erſtes Gaftipiel des Hru. Clauß Rt. bz, p. März. April 184 Rt. bg, p April: Mat 
— — — — — ſcceidenen Anſprüchen. Er kann gute Zeugniſſe 4307, 4437, 5310 und 7503 zu je Tenoriſt vom Breslauer Stadttheater: Der 1% 19 Rt. bz, 19% Br., 1 1 P. 
% es 8 Bir Jult 186 Poder Thlr. 100, Barbier von Sevilla Komiſche Oper in Mal. Juni 191 Rt. by, p. Juni. Jull 106 Rt. bl. 

a 4000 Thlt. auch früher antreten. Nähere Auskunft auf fran. 1 . % Schrodger Kreisobligation Rr.|z Alten von Roſſini. Graf Almaviva — Hr. ee! 0. 5255, 0.01.4505 Rt. 
find bypothekariſch auf ein hieſiges Grundſtückſkirte Anfragen ertheilt Herr Ritterqutöbefiger| , Nn 1000, tönen lSlauf. Die Einlagen im 2. Akte werden von Roggenmehl 0. 4 a 4 0. u. 6. I n 4 Kt. 
ohne Einmiſchung eines Dritten zu verleihen.] Sto auf Tarnowo bei Czempin. 2 „ 5% Schrimmer Kreisobligationen Frl. Holland und Hrn. Clauß gelungen. (B. u. H. 3.) 


f „B. 11. i „ d. 31g. Ar — . Nr. 440 und 441, zu je Thlr. 25 ; f N 1 
Adrefje unter A. B. 11. in der Exped. d. 31g Ein anftändiges, ſebr gut empfoblenes Mäd-| | . 5% Obligation 11 bear b e In Vorbereitung: Berlin, wenns weint Breslau, 31. Degeniber.. Welter heiter, 


upeberzulsgen. . chen ſucht noch zum 1. Januar als Köchin 5 und lacht. Große Poſſe mit Geſang von 8 

. a Wan 8 lioration Nr. 99 = Thlr. 100 und m kalt, früh — 80. Wind: N 

15 Feld 11 5 Bi 9 675 fer Alle ein di aft 85 fa Boe 2 Seuthatelier@nof« 1:,96.&51 95,652 Kaliſch. 15 In Büttelfir. 3 Weizen 88—90 Sgr. mittel 
eie e ene den, n ee e ſämmtli s verloren worden. [Heute Abend Flaki bei Sonos, Büttelitr. n 

Kl. von dieſem zu beziehen, find zu haben beil ſtraße Nr. 12 zwei Treppen hoch. ige Wee en Biete Effekten 9 7 weißer und weißbunter 83-87 Sgr., f. gelber 


R 2 Senne en (aÜ— 1 Shlel. 86-89 Sgr., gallziſcher 7818285 
Suter, Jüdenſtr. 54 in Berlin. Hi pen durchaus keinen Werth haben, wird erfucht, die. 8 f . blauſpitziger 7578 —80 ai 
ine Semmelverfanfsiteleift zu dermiethen bei In der J. J. Heine ſchen Buch⸗ ſelben gegen obige Belohnung Markt 43 im La- Saufmannlidge Vereinigung * 5 e. 8 z 575 
Ö Jakob Gensler, Mittelgaſſe, dem Rath» handlung Warkt Nr 85. den abzugeben. zu Poſen. 59 Sgr., erbinärer 5456 © — 
hauskeller gegenüber. i traf eben ein: 2 : „Vor dem Ankauf wird gewarnt, indem bereits Geſchäfts⸗Verſammlung vom 2. Januar 1862. 1 f 5 gr. 
Fan ‚lag 9, zwei Zimmer möbl. oder N a die erforderlichen Schritte zu deren Annullirung Fonds. Br. Gd. bez. wur m. weiße - 925 42—44 Sgr. 
Konze lader Ein zn valahen. Almanach zum Lachen. Leben fine preuß. 21 % Staate- Schuld. — 801 — belle 40 —41 Spr., gelbe 37-39 Sgr. 
ee e y is 5 S — — ä » 4 Staats-Anleihe — nn Hafer 23 — 24 Sgr. nach Qual. u. Gew 
Bäderfir. 11a im 1. Stock ein möbl Zimmer 182. Drei * Am Freitag den 3. Januar 4: - 8 — 102 — ] Erbſen feine Koch 63—65 Sgr., mittele 58 
findet die geuöhnliecheNeueſte 5% Preußiſche Anleihe — 1078 — Ibis 60 Sgr., Futter- 50—54 Sgr. . 


Uebungs - Versammlung des Posen 35% Prämien- Anl. 1355 — Winterraps 105111114 Sgr. 


Gesangvereins statt. 1 377 DfanDprieNt — 1023 — Kleeſamen, feinrother 12-18, Rt, feinmitet 


11-11 Rt., mittl. 10.104, ordin. 7—9 N. 
weißer fein. 20 — 22 Rt., fein mittler 18 — 19 
Rt., mittler 15— 17 Rt., ordinärer 11—14 Rt. 

Kartoffel» Spiritus (pro 100 Quart zu 80% 
Tena i Ri. Gb“ ; 

An der Börſe. Roggen. Wee 

Dez. 1861: 46 Rt., p. Dez. 46 bz. u. Or. 

1 an. u. Jan.⸗Febr. 453 bz., Febr Mär; * 
— [März⸗April 46 Gd., April i 46} Gd., Mal- 
— [Suni 46} Gd. 
Rüböl Regulirungspreiſe 85 Dez. 1861: 12 
— a 


Der Vorstand. 4 


ONGORDIA. [eis Sie 


Sonnabend den 4. d. Theater und Kränzchen S % 8 2 


ſch-ſatyriſches Wochenblatt 
| mit Jluſtralionen, 
beginnt am 1. Januar seinen fünfzehnten Jahrgang. 
Abonnementspreis für die preussischen Staaten 21 Sgr. 
TER vierteljährlich. 

Man abonnirt in den Buchhandlungen in Posen 


in der J. J. Heine'schen, Markt 85, 
Rehfeld, Behr, Mittler, Nicolai, Türk. 


im Odeum, Nichtmitglieder erhalten Billets bei Hoſener Rentenbrief 


bern Sela, St. Main er Sn | 4% Stadl. Orig lr Em. 


N 
Il 


“ 2 f . rovinzial⸗Bankaktien 
Familien: Nachrichten. Stargard⸗Poſen. Eiſenb. St. Akt. — 
EN Verlobung unferer älteften Tochter Hulda Sberſchl. Eiſenb. St. Aktien Lit. A. — 
8 er dem Baia han . 1 e e — 
er beehren wir uns Verwandten und Bekann⸗]Polniſche Banknoten — ” 5 ; 
ten ftatt beſonderer Meldung hierdurch ergebenſt] Ku, 1 Bank fe arope par i e 8 2m 3 
anzuzeigen. oggen getdattelot, gelindtgt 125 Weiße 125 Br., April-Mat 124 Ri. vB. 
Poſen, den 2. Januar 1862, pr: San. 44 by. u. De, San debe MET Spiritus Regufirungapreife p. Dar. 13 

Philipp Weig und Frau. Br., Febr.⸗März 447 Br. 1 Gd., März April 15 16% ©. A De 1 15 of 


as 8 174 Rt., 10 1 
45 Br., Frühjahr 45 Br. 443 Gd., April⸗Mai a u. Jan. Febr. 171 Br., Gebe Mig ß 


EIEBER TIERE} 


— Fr ET 0 ulda Weitz, 45 Br. u. Gd. 1 
r Der Waſſerſreund, br. W. Meinert Jeg Mucke. Spiritus, malt, zn 30,000 Ort, mit Bf Gd. Aprile Mai f l, (Br. Hd) 
eliſchri 3 ‘ a S obte. 7 . u. Gd. 1 ) . ee 
welche feit 1. Nov. v. J. bei J. Zeh in Dresden (im Winter monatl., im Sommer wöchentl.) 2 g 51 a 70 65. r 147 ag Sn : Be 
erſcheint, wurde die 3. Nr. (2 Bog. ſtark) ausgegeben, enth. unter Anderm die Beſchreib. der 98 Verlobung meiner Tochter Ida mit dem au Gd 5 Br Mai 17 G. 4 G5 ' Telegraphiſcher Vörſenbericht. Aue 
W. H. Anſtalt Gräfenberg, mit Abbildung derſelben; Nr. 4 bringt Beihreid. und Abbild. Kaufmann Hrn. Samuel Taendler aus] Apri 25 2 u 2 J Biverposi, 1. Jar. Frog zen hee 
der verichtedenen Waſſeranwendungsformen. Probebl. der 1. u. 2. Nr. ſind in der Exped. d. Ztg. Nogaſen zeige Verwandten und Freunden ſtatt Juni Ir. beat Gesch 5 Preſſe vlg höher. =“ | 
zur Anſicht, u. durch alle Buchhdl. u. Poſtanſt. zu beziehen. Abonnem. u. Preis viertelj.] jeder beſonderen Meldung ergebenſt an. — — . höher. N 
½ Thlr. od. 1¼0 Fl. öſtr. Bankn. Zuſchr. gefäll. a. d. Redakteur franko. 8 Johanna Schocken. f . — e 8 7 
2 Rbeinifihe, 4 87 5 ar. Bank-Akt. 4 731 B JCCoöln⸗Minden III. 4 | 895 bz Staats-⸗Schuldſch. 33 89 bz eſtr. 5proz. Looſe | - a 
Fonds- u Aktienbörfe pe. Slam, p 90 65 f Er 4100 0 Kursu Neum. Schlbye s — — 10 Boah — 2 il b 
2 al 8 8 ee e 3 | 16t bz Jnduſtrie - Aktien. * 2 2870 Sin en. 3 250 10 3 | 301 8 z 8 
d A ) „Crefeld 81 b Heſſau. Kont. Gas- A5 105 Kl bz u B Coſ.Oderb. 8 o. o. Bad. | 
Berlin, 31. Dezember. 1861. e st 885 ee Re = Em. 41 — 3 Berl. Börſenh. Obl. 5 105 Se e A BILL — 

Eiſenbahn Aktien Thüringer . 1109 ba __ Jörder Hüttenv. At.) ö | 1 8 Eier Frag 4498 6 ee 100 br 3 D 
eee e Sant. und Kredit, Artien und Meuftabt Hall u 5 8 Niederſchleſ. Märk. 4 | 95% by Otpreußiſche 34] 878 ba Gold, Silber und Parinmne 
Aachen-⸗Düſſeldorf 36, Six oz Autheilſcheine. n do. conv. 4 851 b do. 4 97, 6 Fed — I F ß 
Aachen. Maftricht 4 17 bz . — ee re do. conv. III. Ser./4 | 94 B ommerſche 33 90 2 Gold⸗Kronen — hr 7 
Amſterd. Rotterd. 4 | 87 bz Berl. Kaſſenverein 4 116 B Magdeb. Feuerverſ. A4 400 S Ido. IV. Ser. ö 100f b do. neue 1001 bz Louisd'or 15 han 
Berg. Nik. Lt. K 840 8 Berl, Handel Ge. | 76° 8 le: Nomdp, rich With 14} 1014 0 Poſenſche 4 1108, 0 Soverel AB 

Be TAB | Mt Braunfw. Bt. A1 | 71 © B . LE TERTALNE [= — do. 34 98 8 oleongd or . 
Berlin-Unpalt 4 132418865 [Bremer do. 4 11024 0 Maden-Düflelborf 8 8 do. Lat. B. 3 85 bl. C. / de. neue 4 944 0 old pr. 3. Pfd. . — Sup. 4674 5 
Berlin⸗Hamburg 4 113 G Coburg. Kredit⸗do. 4 56 G do. II. Em. 4 875 G do. Litt DA 921 bz Schleſiſche 31 921 G ollars 1 11 = 
Berl. Potsd. Magd. 4 154 bz anzig. Priv. Bk. 4 25 bz do. III. Em. Ri 944 © do. Litt.E.sıl.818 bz V. Staal gar. B. 34 — — ilb, pr. 3. Pfd. 4 — 29. A G = 
Berlin-Stettit 4 11205 G Darmflädter abgft. 4 734-741 bz Aachen⸗Maſtricht 4 — — do. litt. F. 4 998 8 Weſtpreußſſche 31 863 bz . Sach — 357 Ds 
Bresl. Schw. Freib. 4 |111-12 bz do. Zettel⸗B. A. 4 97 G o. II. Em. 5 — — Oeſtreich. Franzöſ. 3 252 bz do. 4 97 bz e 98 >- 
Brieg Nee, : i ,;jDeflauerKtebit-do.i | 24.63 , 1.Ser.5 | — — 1110050) (Kur-u.Renmärk.4 | 98} Di do, (eint, in: Tips) — % u 
Cöln⸗Crefeld 4 3 eſſauer Landesbk. 4 17 bz u do. - II. Ser. 5 1011 B 15 5) do. III. Ser. 5 100 G 2 Pommerſche 4 98 bz e 3 — 994 @- N 5 
Cöln-Pinden” 341615 63 Dit Cemm. Auth. 4 | 85]-86} b do. Ul. 8. 3}. S als d en IV. 10a dſerbeiniſche Pr. Ol. 4 | 90% B 5) Poſenſche 4 99 bz eftr. N 2 
eee 4 2 en > 920 3 do. DANN 125 90¹ W Lozſ do. v. Staatgarant. 33 86 © 5 Pbreußiſche 4 988 vz oln Bankbillet — 84 u 88 

g tamm- r. — ij 0 eraer o. 5 0. be K N a > R We 4 97 b “etel- Ausfe vom 31. Dam — 
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